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Rußland und Sas MeöeraufbausMöikat�r weg zur Ko�unattfieruns
Eukgcgc » tmdcrelauleudim McQvugsn lriffl S rassln erst '

am Mittwoch in Berlin ein , wo er einige Tage zu bleiben g?-
fceatf , um fich dann nach Moskau zu begcben . Aus Moskau wird

»rastiu im Bestaube der SowZeldelegatiou nach Genna rAscn . Die
der OsWkxpreß erfährt , hat Krassin soeben tu London B erHand -
lnngcn mit Lloyd George geführt , deren Ergebnissen von

sowsetrustischer Seite erhebliche Bedeutung beigemessen wird . Biese
Verhandlungen haben sich u. a. auf die Bildung des iuternatio -
aalen Syndikats zum Wiederausbau Sowjelruh -
lande bezogen . Zu Sowsellrcisen steht man einem solckzen Syndi¬
kol wertiger aus grundsätzlichen Erwäguugeu ablehnend gegenüber ,
als aus Besorgnis , daß die Bildung eines übermächtigen Syndikats
zu einer wirtschaftlichen und politischen Gessel für
Sowselrußtand werden konnte . Zn London haben Kraisins Be - '

mü Hungen , Sicherheiten in dieser Richtung zu erlangen , w es eut »
liäies Entgegenkomme « gefunden , wodurch die bisher
russischerseils bestehenden Bedenken zerstreut werden käanteu . Zm
Versolg dieser Londoner Verhandlungen wird Krassin in Berlin
Svufereuzen mit deutsche « Politikern und Ztnanzlcuten ab -
halten , die unter Beteiligung des Direktors der Sowjet - Staatsbank
Scheinwau und des Ehef » der Sowjek - Yandelsmission Stomanlakow
itcrktsiudeu sollen . — Gleichzeitig mit Krassin trifft der Vorsthende
de , ZentrostoZus tAllruffifcher ZeutralgenofsenschaftzoerbandZ
Etzin l schul wieder in Berlin ein .

«

Am Mittwoch trifft ein « Gruppe aus Sowsetrußlanb ousge -
»iefener Mentchewisten s Sozialdemokraten ) mit Dan an der Spitze
aus Riga in Berlin ein .

illopü George über Genua .

Landen , i3 . Februar . ( WTB . ) Lloyd George erklärte im
Rnterhouse in Bcantwortung einer Anfrage . Rußland habe die
Einladung des italienischen Premierministers zur Teilnahme an der

'

Konferenz von Genua am 8. März angenommen , und zwar ohne
Protest , ohne Beschränkungen irgendwelcher Art .

In Erwiderung auf eine weitere Anfrage teilte Lloyd George
mit , daß die Namen der britischen Vertreter bei der Kon -
ferenz von Genua noch nicht feststehen . Ob di « Konferenz am
8. März zusammentreten werde , liege vollkommen bei der italie¬
nischen Regierung . Im gegenwärtigen Augenblick komme eine Vir -

schiebung nicht in Frag « . Weiterhin sagte Lloyd George ,
�

daß das Parlament GeleaenHeit erhalten werde , die Bedingungen
des englifch - französtschen Paktes zu erörtern , bevor irgendwelche
Verpflichtungen im Zusammenhang damit von Großbritannien
übernommen werden .

Von einem anderen Regierungsvertreter wurde mitgeteilt , daß
noch keinerlei Verelnba r u n g mit Frankreich über die Ver¬
teilung der bereits von Deutschland gezahlten einen Milliarde
Goldwerte erzielt worden sei . Die Frage sei in Cannes erörtert

worden , es fei jedoch vor dem Rücktritt Brlands bzw . vor Schluß
der Konferenz von Cannes keinerlei endgültiges Ueberelnkommen

zuftandegekommen .

Gnzlanös Abrüstung .
pari » , 13. Fcbruar . Der Londoner Korrespondent des „ Tempo "

drohtet : Die Admirale , die den von Sir Geddes vorgelegten Erspar -

niscmtrag nicht billigten , seien bereit , zurückzutreten , fall » die

Regierung für diesen Bericht eintreten sollte . Lloyd George sei tu

großer Verlegenheit . Einerseits wolle er das Sparsamkcitsprogromm
von Geddes nicht opfern , andererseits wolle er die Demission der

Admiralität nicht annehmen .
Die Berichte des sogenannten Geddcs - Komitees , das zur Unter¬

suchung aller Ersparuismöglichkeiten im englischen Budget eingesetzt
war , sind soeben in Gestalt von Vlaubüchern der Oeffentlichkeit über »

geben worden . Dos Komitee schlägt vor , die bisherigen Einzel -

Ministerien für Armee , Marine und Luftfahrt in ein Gesamt - �
Ministerium für Landesverteidigung umzuwandeln .
die H e e r e s b e st S n d e um 55 000 Mann herabzusetzen , di « De -

stände der M a r i n « für das nächste Jahr um 50 000 Mann zu redu -

zieren und an den Krediten für die Marin « Abstriche in Höhe �
von 20 Millionen Pfund Sterling vorzunehmen , so daß sich die j
Marinekredite von 80 auf 80 Millionen Pfund Sterling ermäßigen .
Hierbei sind die Ersparnisse , die sich auf Grund des Washing -
toner Flottenabkommen » ergeben , nicht mit in Be » ,

iracht gezogen .
_ _

Die oberstbleftkben Verhanölungen .
Senf . 13. Februar . ( WTB . ) Die deutschen und die polnischen

Vorsitzenden der einzelnen Unterausschüsse sind heute w die Ver¬

handlungen eingetreten , und zwar für den . ersten Unterausschuß
sMinderhsitenschutz ) Staatssekretär o. D. L e w ald ron deutscher
und Wasserberger von polnischer Seite , für den 12. Unteraus -

schuß ( zwischenstaatliche Organisationen ) Rcichcministcr a. D. S i -

mons und Dr . Pradzynski . Der 7. Unterausschuß ( Arbeit -
nehmer - und Arbeitgeberorganisatiencn ) , der für Deutschland van i

Ministerialdirektor S I tz l e r und für Polen von S o k a l geleitet
wird , wird in den nächsten Tagen voraussichtlich deutsche und

polnische Gewerkschaftler zu seinen Arbeiten heranziehen .
Den Beratungen der Unterausschüsse wohnt je einer der Mitarbeiter
des Präsidenten Calondcr bei , die bekanntlich dem Personal das

Dölkcrbundssekretariats entnommen sind . Die Wirlschaftsverhand -

lungen , die Ministerialdirektor v. Stockhammer für Deutsch -
land und Ingenieur Falter sür Palen führen werden , werden sich
im wesentlichen nur auf die Altcisenfrage beschränken , die allerdings

je nach ihrer Entscheidung rückwirkende Folgen haben tann . Alle ■

anderen Wirtschastssrazen haben vorläufig zu einer befriedigenden

Einigung geführt , und man hofft , daß die Lösung der allein nach

offenstehenden Frag « das bisher erzielte Ergebnis sicherstellen werde .

Jort mit üem Grfüllungskabinett !
Die Parole des 1. ». Februar .

In der . Kreuzzeitung " legt deren Chefredakteur , Herr
Major a. D. Georg F o e r t s ch. die Bedeutung des kommen -
den Mittwoch , des 15 . Februar , in so lichtvoller Weise dar .
daß wir seinen Ausführungen möglichst breiten Raum ge >
währen wollen . Herr Foertsch schreibt :

Es handelt sich tn der Abstimmung am Mittwich also um

zweierlei . Einmal hat der Reichstag die Frage zu beantworten , ob
die Staatsautorität und die inner « Ordnung durch
die Mißwirtschast der jetzigen Regierung weiter dem Verfall ent -

gegengil rieben werden sollen . Die zweite Frage , die nicht ohne
Zusamu ' . enhang mit der ersten ist . bezieht sich auf die Ersüllungs -
polikik de » Reichskanzlers Wirth . Der kommende Mittwoch kann
also auch eine wellpolitische Bedeutung haben , und jeder ein -
zelne Abgeordnete muß sich darüber klar sein , daß
er mit seiner Stimme den Weg für eine bessere deutsche Zukunft er -

öffnen kann . In Frankreich , unserem hauptsächlichsten und unserem
unerbittlichsten Gegner , ist der Erzfeind Deutschlands P o i n c o r e
wir Ruder , der — Anzeichen liege » beteitd zur Genüge vor — die

Gewalt , und Haßpolitik gegen Deutschland , selbst auf die Gefahr
eines Zusammenstoßes mit England , fortzusetzen droht . Er ist der

starke Mann mit einer starken Loltsmehrheit hinter sich. In

Deutschland steht ihm ein schwacher Mann mit einer äußerst
schwachen Reichstagsmehrheit gegenüber , di « nicht dem Volkswillen

entspricht . E , liegt auf der Hand , daß auf die Dauer für Deutsch -
land ew solches ungleiches moralisches und persönliches St�rkever -
hältnis verhängnisvoll werden muß . Einmal muß unseren Feinden
klar vor Augen geführt werden , daß das deutsche Volk die ihm auf -
erlegten Bedingungen nicht erfüllen kann . Am klarsten wird aber
dies zutage treten , wenn - am kommenden Mittwoch zunächst das Er -
füllungskabinelt verschwindet und freie Bahn für neue Wege ge -
fchusfen wird .

Die Abstimmung am Mittwoch soll also freie Bahn schaffen
für etnen deutschen Gegen - Poincars . Wir
weinen auch , . jeder einzeln « Abgeordnete muß sich darüber

klar sein , daß er durch die Abgabe seines Stimmzettels etwas

anrichten kann ! Der deutsche Segen - Poincarä hat sich inzwischen
auch schon gemeldet . Es ist der Borsitzende der dcut ' Änaionalen

Neichztagsfraktion , Herr H c r g t , der im „ Tag ' die Zu -
stimmung seiner Leute zur Verschiebung der entscheidenden
Abstimmung auf den Mittwoch u. a. mit folgenden Aussüh -
rungen rechtfertigt :

Die Augen der ganzen Welt waren nunmehr ( nach der

Erklärung des Rcichskanziers . Red . d. „ V. " ) auf die Abstimmung
gerichtet ; das Ausland wollte und mußt « wissen , woran es

künftig mit Deutschland war . für eine Zufallsentscheidung war da -

nach kein Raum . Die Siluation war so ernst geworden , wie sie es

viell . ' ichl seit der Enlschellung des vetsailler Friedens nicht wieder

gewesen war . Es ging nicht an . daß die Sieger ihre und des beut -

schsn Volkes Zukunft auf Zufall oder wenn auch nur scheinbare
Illoyalität aufbauten . Wir wollen nicht , wenn es uns einmal be -

schieden sein sollte , zur entscheidenden Mitwirkung bei der Regierung
des Landes berufen za fein , unsere Negierungetütizkeit mit einem

Flecken auf der reinen Weste beginnen . Wir hätten aber auch nicht
im Falle , daß die Negierung stürzte , daß dann das Boll zur lehlen
Entscheidung im Wege von Reowchlcn ausgerufen wurde und es

sich darum handelte , zu wem das Volk das größte Vertrauen haben
würde , von ihm dieses Vertrauen unter falscher Flagge auf der

Grundlage eines zweifelhaften Zufallserfolges fordern können und
wollen .

Man fragt erstaunt , woher den deutschnationalen Herr -
schaften diese großen Rosinen koinmen . Im Reichstag haben

sie von 460 Sitzen 71 , mit der Deutschen Volkspartei bringen
sie es auf 136 . Für den Rest müssen eben die Un -

abhängigen und die Kommunisten sorgen , sie
haben die nötigen Hjsfsmannschaften herbeizuführen , damit
„ das Erfüllungskabinett verschnv - ndet " und die De" tschnatio -
nale Partei „ . zur entscheidenden Mitwirkung bei de ? Regierung
des - Landes " berufen wird .

„ Die Augen der ganzen Welt sind auf die Abstimmung
gerichtet "' . — . Jeder Abgeordnete muß sich darüber klar fein ! -

Die Revolution , die so viele fest verankerte Einriästungen
mit einem Schlage hinwegräumte , hat bisher nicht vermocht ,
Gang und Entwicklung der Wirtschaft entscheidend zu beein¬
flussen . Die Hoffnung breiter Schichten des deutschen Volkes ,
daß der politischen Umwälzung schnell die Wirtschaft
l i ch e folgen werde , daß die üppig emporschießenden Plane
auf Komunalisierung oder gar Sozialisierung bestimmter Wirt¬

schaftszweige schleunig durchgeführt werden wurden , hat sich
nicht verwirklicht . Der Krieg mit seinen fürchterlichen Folgen
für die öffentliche Wirtschaft , die Deutschland auferlegten über¬

maßig harten Friedensbedingungen haben hier Schränken
aufgerichtet , die zu beseitigen bisher nicht möglich gewesen ist .

Diese Zurückdämmung der in großen Reihen der Devölke

rung ungestüm gehegten wirtschaftlichen Wünsche ist auf das

lebhafteste zu beklagen . Sie ist Mikursache für mannigfache
Störungen und Zuckungen der Wirtschaft geworden , die in

ihrer Folge die Verwirklichung der gehegten Erwartungen in

noch weitere Ferne gerückt haben , und sie hat die Entwicklung
jäh unterbrochen , in der gerade in der Zeit vor dem Kriege
mindestens die Idee der Kommunalisterung von Wirtschafts -
betrieben sich befunden hat .

Die jüngeren Mitglieder der Partei werden sich heute
kaum vorstellen können , welche Tat es dedeutete , als unter
dem Vorsitz unseres unvergeßlichen PaulSingerdic erste
Konferenz der Gemeindevertreter der Provinz Brandenburg
zu Berlin 1508 beschloß : „ B e l e u ch t u n. g s- , Verkehrs - .
Krasterzeugungs - sowie sonstige sür die G «
m e i n d e notwendigen Betriebe sind der Pri
vatausbeutung zu entziehen und auf eigene
Rechnung der Gemeinde zu errichten und zu
b e t r e i b e n. � Welche zähe , unermüdliche Arbeit war nötig .
welch langer Weg zurückzulegen von diesem Beschluß zu jener
Tagung des Städtetages in Köln unmittelbar vor Ausbruch
des Krieges , auf dem die Idee der kommunalen Regie von
für die Gemeinde notwendigen Betrieben sick> stegreich gegen
die Befürworter der privaten Wirtschaft durchsetzen konnte .

Die Vertreter der kommunalen Regie waren in der Lage ,
in jener Tagung aus die Tatsache hinzuweisen , daß nach allen

bekanntgewordenen Ergebnissen die behauptete Ueberlegcn -
heit der privaten Betriebe nicht gegeben sei und daß selbst
mehrere Landesregierungen sich uneingeschränkt auf den Bo¬
den der kommunalen Regie gestellt hätten . So warnte die

sächsische Landesregierung in einem Runderiaß ihrer Gemein -
ocn auf das nachdrücklichste vor der großer Verantwortung ,
die sie übernehmen , wenn sie etwa ihre Werke an Private ver -
äußern , und kam nach längeren Darlegungen zu dem Sdssuß :
„ Die Entwicklung weist die Gemeinde » auf den Ausbau ihrer
kommunalen gewerblichen Unternehmungen hin , nicht aber

auf ihre Einschränkung oder gar ihre Ueberlasiung an private
Unternehmer . "

Diese uns erfreuliche Entwicklung war uarürlich aus dos

erheblichste beeinflußt und gefördert durch die g ü n st i g e n
materiellen Ergebnisse , die von gut geleiteten i ' om
munalen Betrieben der Berkehrsunternehmungen , Gas - und

Elektrizitätserzeugung mit Sicherheit erwartet werden tonnten .

Auf der anderen Seite war es bezeichnend , daß in dem durch

Jahrzehnte gesührten Kampf des Privatkapitals gegen die
kommunale Regie diese kommunale Regie niemals angefochten
wurde für Betriebe , bei denen Gewinne nicht oder nicht in
nennenswerter Höhe zu erzielen sind . Diese Betriebe , z. B.

Kanalifationswerke mtt anschließenden umfangreichen land -

wirtschaftlichen Anlagen , Vieh - und Schlachthöfe und der -

gleichen , wurden und werden unbestritten den Gemeinden über

lassen , trotzdem sie viel komplizierter und schwieriger zu be
treiben sind als die zuerst genannten .

Die wirtschaftlichen Folgen desKrieges Huden nun
leide ? die früheren günstigen materiellen Ergebnisse aller öffent -
lichen Betriebe auf das schwerste beeinträchtigt und damit die
Idee der kommunalen Regie zum Stillstand gebracht , ia viel -

fach « Ine rückläufige Bewegung hervorgerufen . Auch die Er -

Wartung , daß wirtschaftliche Ziele um so schneller durchzu -
führen sind , je größer die Zahl der sie erstrebenden Pertonen
ist , hat sich nicht erfüllt .

In der Generulratsadress « der Internattonalen Arbeiter -

Assoziation , die Marx nach der Pariser Kommune niederge¬
schrieben hat und die gewissermaßen die Quintessenz seiner Re¬

volutionstheorie enthält , heißt es u. a. : „ Die Arbeiterklasse
weiß , daß sie , um ihre eigene Befreiung und mit ihr jene
höheren Lebensformen hervvrzunrbeiten , lange Kämpfe , eine

ganze Reihe yeschichtlicher Prozesse durchzumachen hat . durch
welcke die Menschen wie die Umstand ? gänzlich umqcwandell
werden . * 1 Als Marx dies schrieb , konnte er trotz seines Seher -
blicks nicht die fürchterlichen wirtschaftlichen und moralischen
Verheerungen eines l�jährigen Weltkrieges ahnen . Trotz¬
dem setzte er ueben der wirtschaftlichen Lorausictzung der So -

zialisierung der Produktionsmitiel als gleich wichtig auch di «
andere der Sozialisierung der Menschen . So richtig nun hie



Seljre Iff , daß d! « Menschen in chrer Masse Produkte der sie
umgebenden äußeren Verhältnisse und Lebensbedingungen
sind , so sicher ist doch uuch , daß diese äußeren Verhältnisse sür
sich allein nur im Laufe langer Zeitepochsn , die abzuwarten
aiir weder Zeit noch Möglichkeit haben , eine innere Umbildung
oer Menschen bewirken können .

Unserer Partei liegt es daher ob , diese beiden Aufgaben
durchzuführen . Bedingt die eine den Kampf gegen die kapi -
mlistifchen Klassen der Eesellschast , so erfordert die andere , bei
der ein jeder an sich selber mit der Arbeit zu beginnen hat ,

größeren Mut und größere Selbstverleugnung , da es gilt ,
gegen Anschauungen und Strömungen anzukämpfen , die viel -

ach noch inerhalb der eigenen Klassengenossen vorhanden sind .
inbeirrt durch das Geschrei von verantwortungs -
osen Demagogen , die nicht d as Recht haben ,
ich Sozialisten zu nennen , unbeirrt durch den Un -

willen breiter Arbeiterschichten , die noch glauben , ihre Sonder -

tteressen rücksichtslos über die Eemeininteressen stellen zu
onnen , haben wir die Auffassung zu vertreten und zu ver -

reiten , daß allen Rechten entsprechende Pflichten gegenüber -
ehen , daß , je größer diese Rechte sind , um so peinlicher auch
i e Pflichten erfüllt werden müsien . Und wenn wir so

>it Einsatz unserer Person und unserer parteipolitischen Jnter »

isen handeln , dienen wir dem Sozialismus und haben nach
ne vor die innere Berechtigung , allen Bestrebungen der bürger -
chen Parteien auf Abschwächung und Diskreditierung der

de « der Kommunalisierung mit Entschiedenheit entgegenzu -
eten . War , was wir in den letzten Wochen erleben Mußten ,

uch schwer und bedrückend , so wollen wir nicht vergessen , daß
' r Krieg eine moralische Verwilderung aller Volkskreise im

> ! efolge gehabt hat . In der kurzen , von Unruhen und Sorgen
leler Art erfüllten Friedenszcit konnten diese moralischen
riegsfolgen so wenig überwunden werden wie die

nanziellen .

Zahlreich « Gemeinden sehen sich heute außerstande , be -

omiene Unternehmungen zu Ende , im Gang befindliche weiter

u führen . Diese Situation wird von der geschlossenen Pha -
mx unserer bürgerlichen Gegner nach Kräften ausgenutzt ,
em Privatkapital wieder die verlorene Stellung in

en gemeindlichen Betrieben zurückzugewinnen . Das stellt die

Mzialdemokratifchen Gemeindevertreter vielerorts vor die

hwersten Entscheidungen . Wie diese zu fällen sind , wird all -
emein nicht zu sagen , sondern von der Prüfung des Einzel -
alles abhängig sein . Vor die Frage gestellt , unvollendete Be -
iebe verfallen zu lasien und bestehende zu schließen oder Pri »

attapital in Anspruch zu nehmen , werden wir für die Weiter -

ihrung mit Hilfe des Privatkapitals einzutreten haben , wenn
ie Gewähr gegeben ist , daß die Städte die letzte Entscheidung
ber Höhe und Art der Tarife , über Lhn - und Arbeitsbedin -

. ungen der Arbeiter und Angestellten in der Hand behalten .
' aß daneben alle Bestrebungen , die Betriebe auf eine gesund «
ürtschaftliche ErnnMage zu stellen , auf das nachdrücklichste zu
- rdern sind , ist selbstverständlich . Hierhin gehört neben der

chnischen und kaufmännischen Vervollkommnung , neben der

Nutzbarmachung der praktischen Erfahrungen der Betriebsräte

w allem auch die Entbureaukratisierung des Unternehmens ,
e ohne gänzliche Ausschaltung der städtischen Behörden durch -
führen allerdings eine schwierig « Aufgabe ist. Die Verträge ,

e von den Gemeinden mit privaten Geldgebern und Unter -

hmern abgeschlossen werden müssen, werden daher in jeder
Stimmung auf das sorgfältigste durchzudenken und nachzu -
ifen sein . Es ist für die Gemeinden sehr viel leichter, , irgend -
icn Gewerbebetrieb gut und erfolgreich zu leiten , als

t den erfahrendsten und gewandtesten Unternehmern auf
ige Zeit hinaus weitschichtige Verträge anzuschließen unter

rhältnissen , deren Entwicklung niemand zu üversehen vermag .
e Spuren schrecken ! Mit den Verträgen , die z. B. Berlin

früheren Zeiten mit der AEG . , der BEW . und den Straßen�
hngesellschaften gegen den heftigsten Widerstand der sozial -
mokratischen Fraktion geschlossen Hot, ist sehr teueres Lehr -
d bezahlt worden . Möchten diese Erfahrungen bei den in

kunft zu schließenden Verträgen nicht ungenutzt bleiben !

v ! e fremde Zrau .
Bon Hans Dauer .

Ich sitze mit meinem Freund in einer Likörstube . Dir haben
3 während de » ganzen Abend » soviel unterhalten , daß wir uns

n nichts Belangreiches zu sagen haben , und unwillkürlich nach
n Nebentisch hinhorchen , wo eine rege Unterhaltung im Gange ist .

An dem Nebentisch sitzen zwei Paare , die offenbar Ehepaare'
1.

Da » eine Ehepaar erscheint mir als echter , rechter Durchschnitt .
* andere ist mir dagegen interessanter . Er : der Typ des gut »
tigen , ollen , redlichen Hausvaters . Ein hochaufgeschossener , drei »

Mann , dem man ' « aber ansieht , daß er keiner Fliege einen Flügel
zzureißen imstande wäre . Sie : ein hübsches , kleines Frauchen ,
3 Augen hat . Augen : so energisch , scharf , überlegen , daß ich Frem -
r keinen Augenblick im Zweifel bin , wer in dieser Ehe herrscht .

Der olle Hausvater hat schon einiges getrunken und ist fröhlicher
une . Er klopft mit seiner Hand freundlich auf die Schulter seiner
au und sagt liebevoll : „ Na , Mutti , wohin gehn wir dann ? "

Sie führt seine Hand von ihrer Schulter weg und sagt streng :
öir sind hier in einem Lokal " .

Der Hausvater lächelt gutmütig . Wie ein ungezogener Junge ,
r wußte , daß er es nicht durfte und der es trotzdem tat und nun

Zurechtweisung erhielt .
Nach einer Weile erzählt der Hausvater dem befreundeten Ehe -

ar »in Erlebnis aus der letzten Woche : „ Das wissen Sie wohl
rigen » noch gar nicht , daß meiner Frau am vergangenen Montag
UtX) Mark gestohlen worden sind ? Ja . also , denken Sie nur : Ich
?e meiner Frau zu Hause 10 000 Mari mit , die sie auf der Post
zahlen soll . Sie geht noch einmal ins Geschäft , um der Steno -
pistin noch etwas zu sagen . Und da läßt sie doch , wie sie im Laden
. ihr Täschchen auf einem Stuhl liegen , well gerade das Telephon
utet . Sie geht hin . Es ist falsch verbunden . Nur einen Augenblick

sie weg . Und wie sie wiederkommt , da fehlen au » der Tasche die
XXX) Mark . Sie ist ganz verzweifelt und ruft mich an . Ich bin
' zehn Minuten im Geschäft . Ich forsche überall nach , ordne an ,
cß kein Angestellter das Haus verlassen darf und jeder sich einer
nbesvisitotion zu unterziehen hat . Es ist nichts mehr zu finden . "

Do » befreundete Ehepaar scheint die Ortsverhältnisse in dem
' . eschäft zu kennen . Erstaunte Fragen fallen , in denen zwei Türen

ne Nolle spielen , die aus dem ' Laden in andere Räume führen .
ber die Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten des Diebstahls lnter -
sieren mich nicht . Vielmehr jedoch die bestohlene Frau . Sic nickt
n paarmal . Antwortet ein paarmal bestimmt . Und blickt Im
. >rigen mit jenen überlegenen , kalten , berechnenden Augen wie
Mhin .

Der Hausvater sagt zu dem Ehepaar : „ Von nun ab kriegt meine
utti kein große » Geld mehr in die Finger " . Sein » Stimme kllngt

Die MontagsverhanAlungen .
Wirth verlangt ei « klares Äolum .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt :
Der Montag hat keine Fortschritte zur Klärung dcx Re -

gierungskrisis geöracht . In der Mittagsstunde waren Wels
und Müller zum Kanzler geladen , der im Laufe des Tages
auch noch mit änderen führenden Politikern Fühlung nahm .
Der Kanzler hat diese Abgeordneten nicht darüber im Zweifel
gelassen , daß er Klarheit wünscht und deshalb eine Verfchleie -
rung des Vertrauensvotums nicht zulassen werde . Auch werde

er ablehnen , die Regierung zu behalten , wenn sich nur eine

Mehrheit von wenigen Stimmen ergeben sollte . Alle Aeuße -
rungen aus der Deutschen Volkspartei lassen darauf schließen ,
daß diese ihren Kampf gegen den Kanzler durchzuführen ge -
denkt . Ihr Berliner Parteiorgan , „ Die Zeit " , bestreitet » daß

! innerhalb der Fraktion ein großer Kampf um das Mißtrauens -
votum geführt worden fei . Der Beschluß sei mit sämtlichen
gegen 2 Stimmen gefaßt worden . Angeblich erwägt die

Fraktion , für die Abstimmung am Mittwoch Fraktionszwang
einzuführen . _

Zum Streikrecht üer Eisenbahnbeamten .
Unbeschadet der Stellungnahme des „ Vorwärts " in der Frage

eines uneingeschränkten Streikrechts der B e a m te n , die durch den
Streik der Eisenbahnbeamten erörtert wurde , wollen wir nicht

unterlassen , den folgenden Rechtfertigungsversuch dieses Streiks durch
die „ Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und - anwärter "

�
zur Kenntnis zu bringen .

Die Reichsgewerkschaft verweist auf folgende Tatsachen . De ?

8 2 ihrer Satzungen lautet : „ Die Reichsgewerkschaft bezweckt
unter Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel die Wahrung ge >
meinsamer Standes - und Berussinteressen der Eiscnbahnbeamten
und ihrer Anwärter . " Dke Reichsgewerkschaft ist in das Vereins -

reg ist er eingetragen . Zuvor erhielt der Berliner Polizeipräst -
dent eine Abschrift der Satzungen durch da » Amtsgericht zur Nach -
Prüfung . Während einer Frist von sechs Wochen hat der Polizei -
Präsident der Eintragung in das Vereinsregifter nicht wider -

sprachen . Auch der R « g i st e r r i ch t e r hatte keine Bedenken , die

Gewerkschaft in das Vereinsregifter einzutragen .
Der Reichsverkehrsminister kannte die Satzungen der

Reichsgewerkschaft seit ihrer Schaffung , samt dem das Streikrecht
proklamierenden § 2. Er hat nichtsdestoweniger die Reichsgewerk -
schaft bis zum Tage des Streikausbruchs als eine legale Organisa -
tion behandelt und Hot amtlich mit ihr verkehrt . „ Mit ihm haben
im ganzen Reiche die Direktionspräsidenten und deren Unterinstanzen
das gleiche Verhalten an den Tag gelegt , d. h. also , dergesamte
Apparat des R e i ch s v er k e h r s m I n i st e r i u m s hat fahre -
lang praktisch die mit der Waffe des letzten gewerfichaftlichen Mittels
im Arsenal dastehende Reichsgewerkschaft anerkannt . " Und das , trotz -
dem der Streikrechtsparagraph im Januar lS21 praktische Folgen
zeigte . Di « Reichsgewerkschaft hat damals eine Urabftim -
m u n g ihrer Mitglieder über einen Streik vorgenommen .
„ Keine Feder aus den Reihen der Eifenbahnbchörden vom Mi -
nisterium herab bis zu den örtlichen Vorständen regte sich, um dos

Beginnen der Reichsgewerkschaft zu verhindern oder auch nur zu
mißbilligen . " Obwohl 85 Prozent aller Abstimmenden sich f ü r
den Streit erklärten . „ Wohl hat Ministor Groener sich gclegent -
lich als Gegner des Streiks bekannt : man kann aber sehr wohl
„ Gegner " des Streiks sein , ohne das Recht des Streiks zu be -
schneiden . "

Der Vorstand der Reichsgewerkschaft stellte dem Reichsverkehrs .
Ministerium das bekannte Ultimatum mit der Androhung des
Streiks . Auch jetzt fiel es niemand ein , ein Streikverbot zu erlösten .
„ Wie sollte sich da die Beamtenschaft besten versehen , daß nach -
t r ä g l i ch der Streikbeschluß plötzlich für ungesetzlich erklärt werden
könnte . " •

Erst nachdem der Streik im vollen Gange war ,
kam das Verbot des Deamtenstreiks .

Nicht mit Unrecht verweist die Neichsgewerkschaft darauf , daß
das Ministerium eine Organisation , die das Streikrecht für sich in

dabei so wohlwollend , väterlich , mild , verzeihend , daß es keiner

Frage bedarf , von wem es abhängt , ob die Mutti bald wieder großes
Geld in die Finger kriegt .

In mir aber sitzt plötzlich ein Gedanke fest : Die hat dos Geld
felberl — Ich weiß nicht recht , warum ich da » denke . Mir liegt das

Mißtrauen auf den ersten Hieb sonst wirklich fern . Ich denkt von

fremden Menschen nur selten gleich Schlechtes . Die Frau sieht auch
nicht niederträchtig aus . Aber . . .

„ Du , wenn diecha « Geld nun selber hat ! " tuschell es da an mein

Ohr . Ich blicke meinem Freund in die verschmitzt zwinkernden
Augen . „Nicht , daß ich schwätzen möchte, " entschuldigt er sich. „ Ich

dachte nur gerade so . . . Hast du überhaupt zugehört ? "
Ich nicke , und schwippe die Achseln .
Der Hausvater guckt wieder auf feine Frau . Ein wenig ver -

schmollt . Aber doch so gutmütig . So vertrauensselig . So verliebt .
Sie lächelt auch . Ein eiskaltes Lächeln .
In mir ruft etwas : Jetzt setze dich zu dem Mann und sage ihm :

„ Sie , hören Sie , haben Sie noch nie daran gedacht , daß Ihre Frau

selbst , Ihre eigene Frau , das Geld unterschlagen haben könnte ?

Welche Verblendung ist es , die diesen Gedanken von Ihnen abgehal -
ten hat ? Was in aller Welt ist es , das mich , den Fremden , hier
tiefer sehen läßt als Stf , den Mann dieser Frau . . . . Herr ! Haben
Sie einmal den Blick Ihrer Frau , den . . . "

Du lieber Totti Es gäbe eine schone Katastrophe , wenn ich so
spräche . Wahrscheinlich ohrfciate mich der Mann sogar .

Nach einer Viertelstunde sind die vier Leute weg .
Ich bilde mir ein , daß ich so vom Nebentisch her innerhalb - fünf

Minuten das tiefste Geheimnis der Frau durchschaut habe .
Oder wie : wenn ich es eben deshalb nicht durchschaut hätte , weil

es mir so leicht ward , ihr zu mißtrauen !

Mörike - Arauffühlung in Königsberg . Als Mörike fein Spiel -
chen „ Der letzte König von Orplid " in seinen Roman
. . Maler Nolten " einflocht , wird er kaum daran gedacht haben , daß
die blutleeren Schatten , die wunderduftige Worte voll Romantik
flüstern , je auf einer wirklichen Bühne stehen würden . Durch die
entzückend untermalende Mufit eines jungen Berliner Komponisten
Max Trapp ist dieses Wunder wahr geworden und wirkt nun
auch wie ein Wunder der blauen Btume . In die geheimnisvoll
durch das Ganze kreisende , trotz Modernität melodiöse , wenn auch
nicht immer völlig anklangfreie Mufik ist wirklich etwas von Wsylos
Märchenhauch hineingezaubert . Aber auch der Spielleiter Dr . W o l f f
von G o rd o ii , der das zartselige Gedicht auf der Bühne des
Neuen Schauspielhauses inszeniert� hat sich sowohl de ? Stimmung
des mörikefeinen Gedichts wie der Musik Travs angepaßt und läßt
das Tramolet vor cinfcchlinigen blauen Lichtbildern durch die Schau -
spieler als Silhouettenlpiel darstellen . Di « Elfenbilder wirken da -
bei wie Dieffenbach - Scherenfchnitte . Zweifellos ist damit eine neue
Reglcmöglichteit für lyrische Dramolet , gefunden . Di « Aufführung
fand auch großen Beifall . Alf ? « d Hei » .

Anspruch nahm und den Streik vorbereitete , di » z » m letzte »
Augenblick durch Beurlaubungen begünstigte , seine Beamten in

dieser Organisation arbeiten lieh , um dann hinterher die Führer zu
' bestrafen .

Auf Grund dieser Tatsachen , die zweifellos bei näherer Be -

trachtung des Verhältnisses zwischen Reichsverkehrsministerium und

Reichsgewerkschaft noch wesentlich verstärkt werden könnten , ge -
Winnen die Klagen über die jetzt einsetzenden Maßnahmen gegen
die am Streik aktiv ober passiv bcidligten Lokomotivführer ein be¬

sonderes Gesicht . Den Malsendisziplinierungen gegen -
über erklärt die Reichsgewerkschaft , daß es ihr außerordentlich schwer

gemacht werde , ihre Mitglieder vom Wiedereintritt in den

Streik abzuhalten . _

Mrö öe ? voge ! fliegen ?
Zum Kapitel : Tie „ Unverantwortliche « " .

Unsere Notiz in der gestrigen Abendausgabe , in der wir dem

dcutschnationalen Flugblatt zum Eisenbahnbeamtenstreik die bisher

unwidersprochen gebliebene Behauptung des Abgeordneten Dittmann

. entgegenstellten , wonach die Mehrheit , die sich innerhalb der Reichs .

j gewerlschast deutscher Eisenbahnbeamter für den Streik aussprach .

I aus Deutschnationalen und Voltsparteiiern besten - d,

i erfährt eine vielsagende Ergänzung durch folgende Tatsache : Der

deutschnationale Reichskagsa ' gevrdncie Julius Vogel - B erl in , von

Beruf Telegraphensekkeiär , hat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des Bezirksoercins Berlin des Verbandes deutscher Reichsvost - Und

Telegrophcnbeamten , der wiederum der Rsichspoftgewertschaft an - .

geschloffen ist , den Ausruf zur Sammlung von Skreir »y. ierstühv >' g- .
- gcldern für die ausständigen Eisrnbahnbeamten unierschrieben . ( Be- -

kenntlich hatte die Neichspostgewcrkschaft ihre Solidarität mit den

streikenden Eisenbohnern dadurch bekundet , daß sie beschloß , «ine

Summe von 50 000 M. täglich zu ihrer Unterstützung durch Tamm- .
langen unter den Post - und Telegraphenbeamten aufzubringen . )

Wir erwarten von der deutschnationalen Reichstagsfraktion , die

' ja mit aller Schärfe für M af f e n d i f z i p l i n i e r u ng en eintrlil
' und die das Kabinett WIrth wegen seiner angeblich zu „ schlappen�
>Haltung in der Frag - der Maßregelungen stürzen will , daß sie
i diesen Herrn Vogel heule noch aus der dealschnalionaleu Reichzings -

fraktion aPschließon wird .
Um die Zukunft dieses Bogels braucht niemandem bange zu fein :

'
er wird als ein Muster klafsenkömpferischer Tugenden sicherücb

: freudige Aufnahme bei der kommunistischen Reichslagsfrakt - on

' finden , zumal sich diese seit dem Abganz der Leviten m argen
Nöten befindet und nicht einmal mehr selbständige Mihsrnuen ? -

antrage einbringen kann .

Sepp Oerters Cnöe .

Braunschweiz . 13. Februar . <Cig . Drahtbericht . ) Das Dar

gehen des Unabhängigen Zentralkomitees im Falle Oerter hat ' die

Braunschweigische Landtagzfraktion veransaßt , am Sonntag ein¬

stimmig den Ausschluß Ocrters aus der Fraktion

zu beschließen . Gleichzeitig wurde ein Schreiben an die sozialdemo -

kratische Landtagsfraktion vereinbart , das die Vorwürfe gegen ein -

zelne Genosien , die Rszierungsmitglieder sind , zurücknimmt :
„ In Ergänzung unseres Schreibens vom 8. Februar teilen

wir mit , daß wir unsere Ausführungen über einige Ihrer Frak .

tionskollegen zurückziehen . Di « Grundlagen unserer da¬

maligen Stellungnahme stammten von einem Manne , desien Aus¬

führungen wir heute keinen Glauben mehr schenken können . Wir

legen daher auf eine weitere Verfolgung oder Besprechung der

Anaelegenheit keinen Wert mehr und bitten Sie , hiervon die Ge »
nollen An trist und Steinbrecher In Kenntnis zu fetzen . "

Am Mittwoch findet in Braunschwelg ein « Mitgliederversamin

lung der USP . statt , in der E r i s p > e n vom Zentralvorstand sprechen
wird . Aus der Tagesordnung steht der Ausschluß Oerters

aus der Partei . Oerter selbst hat keinen Zutritt . In sozia¬

listischen Kreisen Braunschweigs erwartet man , daß der Ausschluß

Oerters aus der Unabhängigen Partei bis zum WiederzusammentrUi
des Draunschweigifchsn Landtags am LI . Februar endgültig ist -

Insofern betrachtet man die Bildung der rein sozinltsti -

schen Regierung als gesichert . Die Kommunisten haben ohne

Bedingungen zugesagt , ein sozialistisches Kabinett zu unterstützen .

Projezierke Kulissen . In Berlin hat sich dieser Tag « «ine Ge¬

sellschaft gebildet , die ein neues , recht eigenartiges Theaterprosski -
vcrwirklichen will , das für die Entwicklung de » modernen Bühnen -
wesens von ausschlaaebender Bedeutung sein kann . Es handelt sich
um die Erfindung eines dänischen Ingenieurs , die geeignet erscheint .
die bisher übliche Form der Bühnendekorationen , gemalten Kulissen
usw . über den Haufen zu werfen , da die einzelnen Szenenbilder
durch einen äußerst sinnreich zusammengestellten Komplex von Pro -
jektionsapparaten auf die Bühnenwände geworfen werden . Die

Scheinwerfer sind unter einem bestimmten Winkel aufgestellt , so daß
die auf der Bühne spielenden Schauspieler nicht unter ihr Licht
fallen . Auf diese Weise ist es möglich , in kürzester Frist zahlreiche
Verwandlungen auf offener Szene durchzuführen , ohne daß es dazu
eines größeren technischen Personals bedarf . Diese projezierten Ku -
listen und Hintergründe sollen nun , wie Versuche ergaben , von
einer bisher unerreichten Farbenlsuchtkroft und Plastizitär sein . Die
durch eine besondere Konstruktion ausgezeichneten Projekttonsappa
rate sind auch zur Wiedergabe plastischer Kincmatogramme geeignet ,
wodurch das langersehnte Ziel des natürlich bewegten Bühnen -
bildes — etwa Blätterfall , Bäumeneigen im Winde , bewegte ?
Wast « r , Achrenwogen Iii einer Landschaftsszene usw . — als erreicht
gilt . Zurzeit wird die Erfindung nach allen Richtungen hin auspro - '
biert . Tie genannte Gesellschaft beabsichtigt für die nächste Spielzeit
eines der kleineren Berliner Theater für ihre Zwecke zu pachten
oder ein eigenes Gebäude zu errichten .

Shacklrrons Jnsolgrob . Shackleton hat feine letzte Ruhestätte
nicht in der Heimat , fon dem in Grywikcn auf Südgeoegien gefunden .
jener antarktischen Änfel , die in „düsterer , weltverlorener Einsam¬
keit den Pol wie eine Schildwoche behütet " . Ein Offizier von dem
Mutterschiff der dort ankernden Walfischfängerslottille gibt eine
Schill ) crunz der wenig bekannten Insel . Das Ganze besteht sozu -
sagen aus einem in steilen Abiiängen abfallenden , vergletscherte »
Gebirge , und man findet nur hier und da ein kleines Stückchen
ebenen Landes . Einige der auf der nordöstlichen Seite gelegenen
Berge find im Sommer schneefrei : sie sind mit krausem Buschgras
und mit Mao ? bedeckt . Das ist die einzige Degctation , die man hier
findet . Die Insel ist , praktisch gesprochen , unbewohnt , da sie nur
fünf Walfischstationen enthält . Diese Stationen haben während der
Fangsaison einen Bestand von 200 bis 500 Mann . Zwischen Mai
und Oktober ist jede Station indcsten nur mit etwa 10 Mann besetzt ,
die ihre Zeit damit zubringen , die Station zu säubern und in Ord -

nung zu halten . Einer der Staiionsfübrer bat seine Frau bep sich ,
die das einzige weibliche Wesen auf der Insel ist . Während wir dort
weilten , verging nicht ein Tag , an dem wir nicht von Schnee - und
Graupelschauern heimgesucht wurden : obgleich es mitten im Sommer
war , erreichte der Schnee eine Tiefe von durchschnittlich 5 Metern .

fslüg ? über die Alpen . Ein Flug über die Alpen in einer Höh «
von 0( 500 Metern ist von dem italienischen Flieocr Zanetti ausge -
führt worden . Er flog 400 Kilometer vom Logo Maggiore in
Italien naäi Antibss an der Riviera - Der Flieger hatte einen
furchtbaren Sturm zu überstehen . Ein anderer italienischer Flieger »
der vom Logo Maggiore aus zum Flug über die Alpen aufstieg ,
wurde nach glücklicher Vollendung in der Rah « von Anttbes her -
untergefchleudert unir von einem Motorboot aufgenommen . D «
Flugzeug , da » in » Meer fiel , war schwer beschädigt .



Ruxprecht , £u6cnöorff , Stwnes .
Bayerische Verschwörergcschichten .

tie Veröffentlichungen des deutfchnationalen Redak -

teurs Sl o e ! über die reichsfeindlichen Umtriebe in

Bayern bringen immer neue Interna aus der mtm irchisti -
fchen Verschwörergefellfchaft ans Licht , indem sie teils be¬

stritten teils bestätigt werden . Der zunächst genannte Sani '

tätsrat Dr . P i t t i n g e r schickt uns eine Berichtigung auf
Grund des § II des Preßgesetzes , die wir de ? Vollständig ' eit
halber hier abdrucken , obschtm sie keineswegs den Besthranun -
gen des Gesetzes entspricht . Pittinger schreibt :

„ Die van Herrn Zlbel in der „ Welt am Montags gebrachten

Anschuldigungen , die von ihm im „ Vorwärts " aufrechterhalten wer -

den . sind , soweit sie sich auf mich oder mir nahestehende

Kreis « beziehen , vom Anfang bjs zum Ende unwahr , ebenso
die daraus gezogenen Schlüsse über angebliche P u t s ch a b s i ch -

tcn in Bayern , die damit in Zusammenhang gebracht werden .

Diese Angaben werden auch nicht wastrer , wenn sie sich auf „ Äe -

währsmänner " aus rechtsstehenden Kreisen berufen . Äch erkläre

sie otelmehr , ganz gleich , ob sie sich auf Tleußerungen eines deutsch -
nationalen Abgeordneten oder einer anderen Persönlichkeit stützen
wcllen „ als g e m e i n e 2 ü g e und Verleumdung . "

Mit dieser „ Berichtigung " vergleiche man nun die folgen -
den Tatsachen , die uns schon vor IV Tagen bekannt wurden
und die alle derartigen Erklärungen in einem sehr sonder -
baren Licht erscheinen lasten : Das von uns mehrfach ange -
nagelte nationalistische Senfationsblatt „ Das freie Wort " in

Esten veröffentlicht « ine Erklärung , in der behauptet wird .
das gesamte Material habe seiner Redaktion bereits

vor einigen Wochen vorgelegen , es fei jedoch
„ aus vaterländischen Gründen " nicht ver -
ö f s e n t l i ch t . dagegen ,chen in Betracht kommenden Stellen

zur weiteren Veranlassung " zur Kenntnis gebracht worden .

Diese „ vaterländische " Pose wird von Herrn Abel durch
die nachstehende Erklärung ins rechte Licht gerückt . Abel

schreibt uns :
Es ist unwahr , dah da , gesamt « Materia ! der Zeitung

seit Wochen vorgelegen hat . Der in der „ Welt am Montag " er -

schiene »« Artikel allein hat dem „ Freien Worte " seit dem
14. Januar vorzeleyen . In dem Begleitschreiben an den

Herausgeber der Zeitung habe ich schon damals betont , dah ich
den Artikel in einem anderen Blatte veröffentlichen würde , wenn
da » „ Freie Wort " ihn ablehnen würde . Darauf erhielt ich am
17. Januar von dem Herausgeber Herrn Kirschncr einen Brief ,
au » dem ich folgende Stellen wiedergebe :

Lieber Herr Abel ! Beim Lesen Ihres Artikels wurde es
mir grün und gelb vor deu Auge « . Eine solch « Sensation hat
das ,, Freie Wort " noch nicht gehabt und wird es auch nicht wieder
bekommen . . « . Es hat unierüejsen . . . eine Besprechung
zwischen Ludendorfl , Ziinnes und Kronprinz Rupprccht statrge .
funoen und die ganzen Difscreiizcn sollen beigelegt sein . Au sich
sind Ihre Ai - gaden obseki ' . v und snbjekllv richtig . . . . Kurz und
gut , meine Freude , wieder einmal eine Sensation im
„ Freien Wort " bringen zu können , war schnell vorbei . . . . Große
Vorbereitungen zwecks Ankündigung dieser Nummer waren getrof -
sen und erheblich « Gelder für Sleflamezwecke verwandt worden .
Ich gebe aber die Hosfpuug , daß wir die Bombe dazwischen werfen
löuaen , noch nicht auf und komme morgen oder übermorgen nach
Berlin . . . . Wenn wir es publizistisch nicht verwenden können ,
werde ich Dr . D t r e s e m a n n bitten , sofort den geschäftsführenden
Ai. ' sschuß der DBP . zusammenzutrommeln . . .

In der Nacht des 18. Januar um 2 Uhr rief mich Herr Kirschner
von .seinem Berliner Hotel aus in meiner Wohnung an und sagte
mir , das Material würde vielleicht doch noch veröffentlicht , ia , müsse
ober einige seiner Bedenken bezüglich der innen - und außen -
polilifchen Folgen zerstreuen . Da » geschah am 18. Januar
im Reichsklub der DP . zwischen 11� und 1214 Uhr mittags . Herr
Kirschner schloß sich meinen Ausführungen restlos und bedingungs -
los an . Sie wurden von mir dahin zusammengefaßt , daß wir als
n at i o n a l e Männer die Pflicht hätten , Verbrechen an

1? ovo Jahre alle Datfkelelke . In einem Felds bei der englischen
Stadt Peterborough wurden kürzlich di « Skelette von zwei riesigen
Walen gefunden . Da die Fundstelle 30 Kilometer vom Meere cnt -
kernt liegt , fo rechtfertigt sich di « Annahme , daß es sich um Skelette
von Walen handelt , die vor wenigstens 12 000 Jahren hier gelebt
haben . Sie befinden sich in oorzüalichsm Zustand und werden einen
wertvollen Schmuck der englischen Museen bilden . Die Wale gehörten
der unter dem Namen „ Orcs gladiator * bekannten Familie der

Delphine an , die noch heute durch die in den Polormeeren lebenden
Schwertwale vertreten wird . Aber auch diese sind bereits recht selten
geworden . Vor «inigen Jahren wurde in der Nachbarschaft der
Stelle , an der setzt die Walskelette gesunden worden sind , ein prä -
bistorischer Kahn entdeckt , woraus man vermuten mag . daß vor
12000 Jahren di « Menschen des Stein - und Bronzealters bereits
hier der Jagd auf di » großen Säugetiere der See oblagen .

Ein Sarg für fünf Bliilionen Franken . Die 7 : ' Zessin von Bra -
anza , die früher Frau vaa Balkenberg hieß und lang « Zeit unter
em Namen „die Witwe mit der Million Dollar " bekann ! war , hat

sich vor einiger Zeit nach Neapel eingeschifft . Sie führt bei ibrer
Rückkehr nach Italien den herrlichsten Sara , den es auf der Welt
gibt , mit sich, einen Sarg aus Bronze und Silber , besten Preis , wie
man behauptet , �

etwa fünf Millionen belgische Franken beträgt .
Dieser außergewöhnliche Sarg wiegt 50V Kilogramm und ist dazu
bestimmt , den Leichnam des Prinzen von Bragcmza auszunehmen ,
d « n ein italienisches Panzerschiff nach Lissabon bringen soll , wo er
beerdigt werden wird . Ist eine Gesellschaftsordnung nicht »- it ein -
gerichtet , die es möglich macht , daß man fünf Millionen Franken
( das sind mehr als 8V Millionen Mark ) ausgeben kann , um einen
Toten unterzubringen , während Wohnungslo ' e aus der Straße um¬
herlaufen , auf der Suche nach elner Baracke , wo sie Unterkomnien
finden können ?

_ _

« • « «asi ' piel de » Molk « « ? » Künstler - Icheater » im . Deuls » en
«llnftier - Tdealer - ist um drei Abend - verlängert , fr - ii - ig : . D e r tl i r s ch.
» arten " , Tonnabend : » Jede Weisheit hat einen Haken - ,
Sonntag : » Drei Schwestern - .

„ Siabeet und Bertram - Im Deutschen OpernbauZ . Am 18. kvebruar
findet im Anschluß an diele Aiissührung zuguntien der PensionSlasien ein
blachttest w tänniichen Räumen de » Deutschen Opernhauses statt .

Borträge . Amt Waller C3 o i d I ch m i d t wird am Sonnabend . 7' / . .
lrn Värgersaai de ? Berliner RathauseZ auf Veranlasturia der Deutsche ! ,
�ciclllchast tür ethische Kultur über dnS Thema . Von Nietzsche bis
Toller - sprechen .

Tie Siostacker ktzröhjahrS wache fSS. fsebrnar blk S. Mär, ) berlick .
Achtigt in gtelchem Made die Interessen von Kunit . Diffontchast , tlandwirt -
schait und Sport . LuustauSstellungen , Festkonzerte und F- staussührungen
rm Theater wechseln mit wislenschastltchen Vorträgen und landwirllchastlichen
veranslaltmtzen . Besondere Höhepunkte der Festwoche werden die Auf «
ftthrung der . Meistersinger - sowie der Oper . Schwarzschwanenreich - unter
Leitung de » Komponisten Siegsried Wagner bilden .

Tor rrtch, ' , « M. ' ann der Weit ? Neue , lichen Feststellungen zusoige
nmh Lobu D. Rockeseller , der Oelmagnat und Haiiptatiionär der Standa ' . d

Dil , di « Stellung des reichsten MaiuuS der Welt an Henry Ford , den
vulomobilberiteller . obiriten . In einem Anfang Olanua , durch die Zritiin ! en

fegangrnen Interview legt Ford , dasi sei » Dankgutdaben sich zwischen tZö
•.i 146 Millionen Dollar bewege , ' die dem widersprochen wird , de >s das

»iS bu8 gröhte Bankguthaben bezeichnet werden , üoer das je ein einzelner
verißgt bat . Dar über hinaus schätzt Ford seine verschUdenrn Unier .
rehrumge « kapitalisiert auf ein « Milliarde Dollar (also in deutschem «cid
800 IXXiaxbta Mary .

der Reichsesnhekt aufzudecken, « » kmm « ? « fr sie fänden , s
und daß es unsrerseits ein Verbrechen fei , dieEpurendieseri
Verbrechen z u verwischen oder uns auf faule Kompromisse
einzulasten . s

. Die Nachmittagsbesprechungcn in einem Berliner Hotel und
im Rcichstaze mit Abgeordneten der Rechten machten
Herrn Kirschner dann wieder wankelmütig , aber am Abend warn .
wir uns darüber klar und einig , daß der Artikel am Samstag , den
21. Januar , abends , in einer Extraausgabe des „ Freien Wortes " ,
erscheinen sollte . Ich selbst sollte mit Kirschner am Freitag nack

Esten fahren , die Vorarbeiten dazu zu schassen . Herr Kirschner ,
fehlte bei der Abfahrt des Zuges . Wie ich später erfuhr , hatte ihn .
ein Abgeordneter der Deutschen Dolkspartei sür den Nach¬
mittag mit Beschlag belegt . Bei meiner Ankunft in Esten am

Freitagabend wurde mir ein Telegramm übergeben solgcndcn Ja - s
halt »:

„Artikel darf unier keinen Umständen oerössenklichk werden .
bevor nicht Unterredung Abel . Kirschner , Esche und Auppr . Vor -
bcreiluagen hierzu gelrossen . Sempkxs . "

Am 21 . Januar erklärte ich nun Kirschner , daß ich jede weitere !
Verzögerung bedaure und höchstens bis Dienstag , den 24 . Januar �
warten würde . Sollte bis zu diesem Tage die Sache zw! sck >en mir ,

1

Escherich und Rupprccht nicht restlos erledigt sein , d. h. sollten die

genannten Herren nicht olle Garantien gegeben - haben , daß dem

hochverräterischen Treiben ein Ende gemacht werde , dann würde

ich den Artikel in einem Berliner Blatte verästentlichen . Daraufhin
erklärte mir Herr Kirschner :

„ Lieber Herr Abel , ich bin in einer anderen Lage als Sic .
Ich verliere durch die Veröffentlichung 10 000 Exemplare der Zei -
tung , die mir das Stück zu 0,85 M. bezahlt werden . "

Kirschner machte p- . ich noch ans eine weitere Schädigung seine -
Blattes im Falle der Veröffentlichung aufmerksam , die ich nicht
anführe , weil es ein Geschästsgeheimnis des „ Freien Wortes " be -

trifft .
Die Frist verstrich , ohne daß ich etwas gehört hätte . Am Frei -

tag aber gab ich den Artikel der „ Welt am Montag " .
Die Erklärung des „ Freien Wortes " besagt , den in Betracht

kommenden Stellen sei von dem Material zur weiteren Dernitlastung
Kenntnis gegeben . Dazu bemerk « ich, daß das „ Freie Wort " dazu
keine Berechtigung besaß . Es hatte entweder den Artikel abzu -
drucken , od « ? ihn mir zurückzuschicken . , Das war schriftlich « uS -
drücklich festgelegt . Was nun die „ in Betracht kommenden Stellen "

angeht , so hatte eine dieser Stellen bei Vorlage des Artikels die

Unverfrorenheit , mich zu fragen , ob ich noch nicht auf den Gedanken
gekommen sei , die ganze Sache fei ein groß angelegter hohenzollert : -
schwindelt Ihm ( diese „ Stelle " war ein Reichstagsabgeord -
neter der DBP . ) sei der Wittelsbacher jedenfalls lieber
als der Hohenzsller ! Dieser Abgeordnete ist der Vertreter
eines stockpreußischen Wahlkreises . Das „ Freie Wort " darf sich nun
nicht wundern , daß für mich solche Stellen nicht in Betracht
kommen .

Aus diesen Mitteilungen geht zur Genüge hervor , dost
sich heroorragenie Fiührer der — Deutschen Volks -
Partei eifrigst darum bemüht boben , der Ocsfenilichkeit die
sehr interessanten Mitteilungen über die bayerischen Ler -
schwörerpraktiken vorzuenthalten . Vielleicht teilt Dr . Strese -
mann wenigstens der Oeffentlichkeil mit , wer im Auftrage
der Deutschen Volkspartei nach München fuhr und was er
dort erfahren hatl Sanitätsrat Pittinger aber , der nicht nur
für sich, sondern auch für seine Freunde alle Putschabsichten
ableugnet , mag sich mit den nationalistischen Herrfchaften aus -
cinanderfctzen , die alle Mitteilungen Abels auf Grund ihrer
Verhandlungen „ als objektiv und subjektiv richtig " erklärt
haben .

GebeimnisvoUe Verkostungen .
Die Abgeordneten der Deutschen Bolkspartei haben im Preußi -

lchen Landtag eine Kleine Anfrage eingereicht , in der das Staats -
Ministerium gefragt wird , ob ihm bekannt sei , daß in Düffel -
dors etwa 80 bi » 40 junge Leute , zum Teil noch
Schüler im Alter von 16 Iahren von der französischen Be -
satzung verhastet worden feien und sich schon einige Wochen
in Hast definden . In Düsseldorf geh « dag Gerücht , die Verhasteten
sollten ins Ausland abtransportiert werden . Die jungen Leute
hätten lediglich einer Jugendorganisation angehört , die
den französischen Militärbehörden verdächtig erschienen sei . deren
Aufgabe jedoch in Wandern , Turnen und anderen Leibesübungen
bestand . Diese Kleine Anfrag « beantwortet der preußische Minister
des Innern folgendermaßen :

„ lUber den verbleib der im Dezember in Düsseldorf von der
französischen Besatzung verhafteten Personen und die gegen sie
erhobenen Anschuldigungen war zunächst weder den Familienange¬
hörigen , noch den deutschen Behörden etwas bekannt , da keinerlei
Auskunft erteilt wurde . Gegen diese mit der modernen Straf -
recht zpfieg « unvereinbaren Behandlung der Angelegenheit sind von
den staatlichen und städtischen Behörden in Düfleldors «indrilt gliche
Vorstellungen erhoben worden , die ' durch entsprechende Schritte
des Auswärtigen Amtes unterstützt wurden . Die fort .
gesetzten Bemühungen ' waren schließlich insoweit erfolgreich , als
eine namentliche Liste der Verhafteten von der Besotzungsbehörde
mitgeteilt und über die erhobenen Anschuldigungen einige Aus -
klärung gegeben wurde . Danach sind 2 S P e r s o n e n i m A l t e r
von 16 bis 41 Jahren , von denen zwei vorlänsig in Frei -
heit gesetzt sein dürsten , in Düsseldorf in Haft unter der Anschuldi -
gung der Aufwiegelung oder der Beihils « zur
Aufwiegelung der Bürger und Einwohner , sich
zu bewaffnen , sowie der Gefährdung der Sicher -
heit der Besatz ungetruppcn . Ferner ist angegeben war -
den , daß die Verhafteten im Besitz von Waffen und Munition gs «
wesen seien . Die Verhapdiung vor dem französischen Kriegsgericht
soll demnächst stattfinden .

Nähere Feststellungen über den Tatbestand hoben unter den
obwaltenden Verhälmissen von den deutschen Behörden bisher nicht
gemacht werden können . Gewisse Milderungen der Haft sollen in -

zwischen «ingetreten sein . Die deutschen Behörden werden auch
weiterhin alle nach Lage der Sache möglichen und gebotenen
Schritte im Interesse d«r Verhafteten unternehmen . "

die Schulö am Kriege .
Der Versassungsausschuß des bayerischen Landtages nahm Man -

tag einen Antrag an . wonach die bayerische Regierung bei der
Roichsleitung dahin wirken soll , daß dem In - und Ausland , ins -
besonder « den Ententerezierungen , das authentische Mate -
r i a l unterbreitet wird , welches die im Dcrsoiller Vertrag ausgestellte
Behauptung von der Schuld Deutschlands am Kriege zu zerstören
vermag . Der Vertreter der Regierung führt « dazu aus , daß die
bayerische Regierung auch mit anderen Landesregierungen in Ver¬
bindung getreten je: und Zustimmung bei Württemberg , Sachsen ,
Hessen imd Vraumchweig gesunden habe . Die Reichsregierung habe
grundsätzlich den Forderungen zugestimmt , aber den Zeitpunkt für
CM aktivere « Bsrgehen n» ch nicht kür gekommen erachtet .

Der Prozeßprinz .
Heber da » dem Prinzen Friedrich Leopold gehörige Rittergut

Düppel - Dretlinden stand jüngst vor dem Landgericht II
Termin an . Das Staatsministerium hatte ini Jahre 1919 das Pri¬
vateigentum des Prinzen an der Herrschaft festgestellt und dies ?
dem Prinzen überlassen . Im Jahre 1921 hatte sich dann das Finanz -
Ministerium von neuem in den Besitz der Herrlckicft geeist , worauf
der Prinz Klage auf Anerkennung jeinzs Eigentums erhob . De ?
Fmanzmirnster hotte in erster Linie die Zulässizkeit des privatlichen
Rechtsweges bestrillen . Aus Aufforderung des Gerichts erklärte der
Finanzmintster , daß er das E i g e n t u m des Prinzen nicht verletz ?
habe und nicht verletzen wolle . Seine Handlungen seien vielmehr
als bloße Verwaltungshandlungen ans Grund von ihm durch die

Beschlagnohmeverordnung cotn 3 0. November
1918 zugewiesener Befugnisse anzusehen . Das Gericht nehm zu -
nächst die Zulässigicit des ordentlichen Rechtsweges als gegeben an .
— Im übrigen war das Gericht der Ansicht , daß naw den Er -
k l ä r u n g e n d e s F i n a n z : n i n i st e rs ein Eingriff in das Pri -
vateigernum des Klägers nicht als «rmiefen gelten könne . Der Prinz
fei als grundbuchlich eingetragener Eigentümer in seinen privaten
Rechten genügend geschützt ; deshalb sei sür eine Klage auf Auer -
kennung des Eigentum - ein hinreichender Anlaß nicht gegeben , so
bah die Klage abgewiesen wurde . ,

Hememölkche Saubeihilfen .
Im Einvernehmen mit dem Finanzminister bestimmt der Mi -

nister für Bolkswshlfahrt über die Gewährung von Baubeihilsen
durch die Gemeinden ohne Beteiligung des Staates , daß diese Bei -
Hilfen nur dann gewährt werden dürfen , wenn die Wohnungen nach
Grüße , Anordnung , Raumzaist , Raumhöhe und Ausstattung die
notwendigen Anforderungen nicht überschreiten . In erster
Linie sollen Flachbauten mit hinreichendem Gartenland berück
sichtigt werden . Bauten mit mehr als drei Geschossen sind nur
dann zu unterstützen , weiin sie zur Ausfüllung von Baulücken
dienen . Für Behelfs - und Notwohnungen dürfen Beihilfen nicht
gewährt werden . Bei Wohnungen , die in erster Linie Arbeitern
und Angestellten bestimmter Arbeitgeber zugute kommen , kann
eine Ae b- lse von der Beteiligung des Arbeitgebers an d »
Aufbringung des unrentierlichen Teiles der Herftellung - kosten ab¬
hängig gemacht werden . DI ? Mieten sind alle fünf Jahre , wenn
nicht schon vorher dazu Anlaß ist , nachzuprüfen und erserder -
lich - ns rl ' s neu feftzujetzen . Die Beihilfe kann jederzeit ( auch in Teil -
zahi ' . Nlgen ) zurückgezahlt werden .

pompöse Hehätter .
Die F t l m p r ü s st e ! l e, die dem Reichsministerium des Innern

untersteht , ist , soweit etotsmähige Stellen in Betracht kommen .

reichlich mit ehemaligen Polizei - und Kriegsgerichtsräten gesegnet .
Nebenher sind dort im freien Anstellungsvertrag Leute be¬

schäftigt , die wohl auch dem 8 9 des Gesetzes Genüge leisten , wonaä ,
die mit der Prüfung beauftragten Personen „Persönlichieiten vor :

künstlerischer und pädagogischer Bildung " sein sollen . Sie haben

jetzt «in Monatsgehalt von — 13 61 Mark . Vielleicht ist es auch

hier ratsam , oben etwas zu streichen und unten etwas zuzu ' egen .
Das läge wirklich in der Richtung der notwendigen Befoldiingsreform .

Die Aussperrung in Dänemark .

Dl « Aussperrung , über deren Vorgeschichte wir in der Abend -

ausgab « berichtet haben , ist nach dem uns zugegangenen Drahlberichj
aus Kopenhagen für heute , Dienstagabend , festgefetzt .

polnische Bemühungen .
Wir berichteten seinerzeit von der . Bemühungen der polnischen

Regierung , aus D a n z ! g «inen polnischen Kriegshafen zu

machen . Der Plan zerschellte an dem Widerstand de » englischen

Oberkommissars Haking und an einer einstweiligen Verfügung des

Völkerbundrats . In manchen Kreisen Danzigs betrachtete man es

als eine Art Racheakiion , als einige Zell darauf der f r a n z ö s ! s ch e

Dampfer „ Sonja " den internationalen Sicherungsvorschriften

zuwiderlaufend im Danziger Hafen sür Polen bestimmte

Spreng st osfe löschen wollte . Der vom Völkerbund eingesetzte
Hafenansschuß und die Hofenarbeiter verhinderten das Vorhaben .
Die Folge davon war . eine Beschwerde der polnischen Regierung an

den D 5 l k « r b it :t d r et t , in der die Behauptung aufgestellt wurde .

der Danziger Senat mach « die Benutzung des Hafens Polen

ohne Grund unmöglich . Oberkommissar Haking , der in diesem Fall «
die zuständig « Instanz gewesen wäre , scheint also für Polen trotz

seiner Wiederwahl durch den Bälkerbundrat nicht mehr zu existierer

Ein angeblich in Kowna sitzeirdes „ W eißruthenisches

P r e s s e b u r e a u" . das den Anschein zu erwecken sucht, nicht polen -

freundlich gesinnt zu fein , veröffentlicht seit einiger Zeit ungünstig «

Meldungen über Ostpreußen . Die wir erfahren , ist der eigentliche

Sitz des Bureau - Warschau . Es steht mit der polnischen Presse

Propaganda in Verbindung , die mit dem pal n- i scheu Verband

zum S ch u tz der W e st m a r k e n Hand in Hand arbeitet . Polen

oeriolgt mit dem Bureau anscheinend den doppelten Zweck , Ost

preußen zu schädigen und Deutschland gegen Litauen zu erbittern .

Der Beichslagsassschuß sür den Reichshansholl strich am Mon¬

tag beim Etat des Reichsschatzministeriums eine ganze Reihe vou
Stellen . Die Parteien haben stch verständigt , daß sie in dieser
Weise bei allen Ministerien vorgehen . Die Rcicbsregierung wird
bis zum ersten Okiober in einer Denkschrift den Plan für wettere
Erspcirnisse dem Reichstage unterbreiten . Besonders eingehend wurde
die Reichsvermögensverwaltunq für die besetzten
rheinischen Gebiete besprochen . Die Abgeordneten dieser
Gebiete schilderteu nachdrücklichst , wie notwendig weitgehende Hilfe
-st. Das Ministerium und alle Parteien erkannten das ausdrücklich
an . Die Ministerialräte Wielen aber auch noch , oaß in einigen
Fällen unberechtigt « Anforderungen gestellt werden ,
die beim besten Willen nicht erfüll : werden können . — Für die B e -
triebstrankenkasfen des Reiches sollen einzig und allein
zu „Hilfeleistungen " 1,7 Millionen Mark im nächsten Jahre aus -
gegeben werden . Der Betrag wurde hier aeftnchen , damit die Frag ?
beim Haushaltsplan für das Arbeitsminis - erium geprüft wird , ob
nicht diese Betriebskrav . kenkasscn beseitigt werden können .

Dos Urteil gegen He Marbnrgrr Sludenlen . Vor dem Reichs¬
gericht fand gestern , wie wir bereits im letzten Abendblatt meldeten ,
die R e p i s ! o n s v « r h a n d ! n n g in dem letzten Marburgcr Stu -
dentenorozeß statt . Das Rcichzgertcht verwark sämtliche Nevi
sionen , da ein Verstoß gegen da ? Amnestiegefetz nicht vorliegt .

Ztallenlsche Rußlandhilfe . Ein Damp - rr des italienischen See -
mannsocrboirdes ist mit Lebensmitteln , Kleidungsstücken usw . im
Wert « von dr «i Millionen Lire , die von den i t o l i e n ! s ch e. n Do -

zialisten gesammelt worden sind , nach Rußland abgefahren .

fiuslfrnösnmöstfrmi .
Als erstes deutsches S ch i k f In E h i n c feti dem Kriege

ist . „ Havelland " in Hongkong «inaetrofssn .
Die kroatischen Abgeordneten im mdslaarlidei ! Barlo m» "

fordern einen eigenen kroatischen Staat : darub Hochoer
rotsgeschrei in serbischen Kreisen . — Zwischen den katholischen Krou -
t «n und den orthodoxen Serben bestand schon immer xrrsjje Span¬
nung
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Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung .

Mit Rücksichl auf die kommende Erhöhung deS BrorpreiseS und
die allgemeine Steigerung der LebenibaltungSlosten hat der Reichs «

arbeileminister sich in einem Rundschreiben an die Regierungen der
Länder vom S. Februar 1022 damit einverstanden erttärt , dah die

UnrersiiitzungS ' ätze sllr die Erwerbkloim und ihre Sngchörigen um
durch ichniltlich 25 Prozent erhöht werden , für die

jugendlichen Ledigen um durchschnittlich 15 Prozent . Die Re -

gieiuugen der Länder werden die enorderlichen Anweisungen an die
Gemeinden unverzüglich ergehen lasien .

Ans den Gewerkschaften Polens .

Einem Bericht der p o l n i s ch- e n Regierung an das Inter -
nationale Arbeitsamt über die in der letzten Zeit stattgefundenen
gewerkschaftlichen Tagungen entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Der erste Kougretz des Polnischen G e w e r k s ch a s t s -
b u n d e s . Sitz Posen , tagte vom 3g. Oktober bis 1. November
1921 . Dieser Bund gehört keiner Internationale an . nur
die ihm angeschlosseilen Bergarbeiter sind der Bcraarbeiter -
Internationale beigetreten . Insgesamt waren 790909 Mitglieder

durch 132 Delegierte vertreten , darunter auch Bertrctcr der 45 999
polnischen Bergarbeiter und von 11149 polnischen Metall .
arbeitern des rheinisch - we st sälischen Industrie -
gebiet « . . „

Dil größeren Verbände dieses Bundes stnd die der Landarbeiter ! Kupferschmiede - , Former - , Metalldrncker - und Schlcifcrberus wird

kill ? 389 Mitglieder ) , Bergarbeiter ( 158 999 ) . Metallarbeiter dagegen weniger beachtet , obgleich seststeht . dah in diesen Bran - l ) « n

ng auf dret Gehilsen eingestellt werden , während
Provinz oft sünf Lehrlinge für jeden Gehilfen

beschäftigt werden . Ein Antrag aus Krakau , die Nachtarbeit ab
1. September . 192 ! abzulehnen , wurde als verfrüht verworfen , da -

gegen die Vorständckonferenz aller Gewerkschaften ersucht , sich mit
der Frage der Abschaffung der Nachtarbeit überhaupt zu befassen .

Vertreter bestehender Dereine der Gemeindearbeiter
traten auf Veranlassung des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes
( welcher der Amsterdamer Internationale angehört ) zusammen , um
einen Landesverband zu gründen . Acht - Vereine mit insgesamt
19 589 Mitgliedern traten sofort bei .

Der Metallarbeitervcrband hielt seinen Verbands -

tag vom 39. Oktober bis 2. November in Krakau ab . Der V4r «

band , der 31 999 Mitglieder zählt , stellte sich erneut auf den Boden
der Grundsätze der Amsterdamer Internationale .

Die christlichen Gewerkschaften hielten am 18. Sep .
tembcr 1921 einen Kongreß ab . Es wurde berichtet , daß in Kongreß -
polen und WIlna 211 christliche Gewerkschaften bestehen , die sich bald

zusammenschließen dürften . Vertreter aus Posen erklärten , daß
man demnächst auch dort besondere christliche Gewerkschas . . n gründen
werde . Bisher gehörten dieselben in Posen dem nationalen Kewerk -

schaftsbunde an , würden sich jedoch . von diesem trennen .

Lehrstellensuche in der Metallindustrie .
Lei der Berufswahl der demnächst die Schule verlassenden

Jugendlichen , kommt fiir viele Eltern und deren Söhn « in erster
Linie die Metallindustrie in Betracht . Bevorzugt werden
vor ollem der Mechaniker - , Werkzeugmacher - , Maschinen - , Bau - ,

Autoschlosser - und der Elektromonteurbcrus . Der Kessel « und

( 192 297 ) , Textilarb - iter ( 89 999 ) , Handwerker ( 75 999 ) , Eisenbahner
( 23 799 ) usw . Im Lahre 1929 belicfen sich die Einnahmen aus 19,3 ,
die Ausgaben auf 13,1 Millionen polnische Mark .

Der Kongreß befaßte sich in der Hauptsache mit der Umwand -
lung der Satzungen der früheren Organisationen im heutigen
Polen , wobei die Autonomie der einzelnen Gewerkschaften
erheblich erweitert wurde . Der Zusammenschluß mit den
Gewerkschaften im Gebiete des alten Könlareichs Polen wurde be -
schloffen . Die Aussprache über ein politisches Programm
wurde zurückgestellt , jedoch hierfür schon einige Grundsätze aufgestellt .
Dieselben gipfeln in der Forderung nach Umwandlung der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung auf dem
Wege der sozialen Reform und in der Beteuerung der
Treue zu Polen . Andere Beschlüsse befasien sich mit der Erhol -
t u n g des Achtstundentages , dem Auebou des Arbeits - und
Sozialfürsorgeministeriums . Wiederaufbau der Industrie , insbeson -
dere de » Baugewerbes . . Wiedererlangung der von den
Deutschen während ihrer Beseüung Polens und
Oberfchlefiens weggeführten Maschinen . " Unter -
stützung der aus Rheinland - Westfalen kommenden polnischen Mck -
wandere ? usw .

Der Verbandstaq der Textilarbeiter beschloß den An -
schluß an die Textilarbciter - I nternational « und das Zu -
lammenarbeiten mit solchen sozialistischen Parteien , welche die

Amsterdamer Internationale anerkennen . In der
Steuerfroge wurde die Beseiiiguna der indirekten Steuern und die
Befreiung eines ausreichenden Mindesteinkommens von der Ein -

kommensterier gefordert . Da die Unterriehmer die am 22 . Februar
1921 überreichten Forderungen auf Anerkennung der Betriebs -
r S t e und Dt i t b e st i m m u n g s r e ch t des Verbandes bei Ein -
stellung und Entlassung von Arbeitern abgelehnt hatt ' n, wurde
dem Berbandsvorstand Nollmacht gegeben , zu geeigneter Zeit durch
Erklärung des Generalstreiks diesen Forderungen Nachdruck

) u verleihen . Dieser Streik brach auch im August aus , verlief
iedoch ohne den gewünschten Erfolg .

Die verschiedenen Gewerkschaften der Lebensmittel -
a r b e i t e r schloffen sich aus einer Tagung zu einem Verbände zu -
sammen . der der Zentrol - Gewerkschaftskommission und der Inter -
nationalen Lebensmittelarbeiter - Föd « ration beitrat . Dem Arbeits -
minister wurden u. a. folgende Forderungen übermittelt : Strikte

Durchführung des Gesetzes über den Achtstundentag : unvcrzügllche
Durchführung des Krankenkassenaesetzee : Erlaß
hygienischer Schutzvorschriften für Bäckereien , Mühlenbettiebe und
Schlächtereien .

Der . . nationale " Cisenbahnerverband will angesichts
der feindseligen Haltung der übrigen Eisenbahnergewerk -
s ch a f t e n ihm gegenüber jede Verbindung mit diesen abbrechen .
Der Derbandstag beauftragte eine Abordnung , dem Ministerrat
u. o. folgende Forderungen zu unterbreiten : Zahlung von zwei
Monatsgehältern als Ersatz für die ausgebliebenen Naturalliefe -
runqen : zinslose Ueberlassuug von 799 Millionen Mark Darlehen
an die Eisenbahner - Genossenschaften , weil der Staat durch Wiederher -
stellung de » freien Lebensmittelhandels nicht mehr in der Lage ist ,
wie bisher den Eisenbahnern Lebensmittel zu ermäßigten Preisen

zu liefern : Schaffung eines Eisenbahnerstatuts gemeinsam durch Re -

gierung und Verband
Der Buchdruckerverband konnte seine Mitgliederzahl im

ersten Halbjahr 1921 von 3258 auf 4145 erhöhen . Der Lerbandstag
beschäftigte sich besonders mit der Frage der Arbeitslosigkeit .
Nach Angabe der Warschauer Delegierten darf dort nur ein

verhältnismäßig weniger mit Arbeitslosigkeit zu rechnen ist , auch
das Lohneinkon . men den anderen Gruppen nicht nachsteht , es eher
übertrifft . Aber der Drang zur angeblich körperlich leichteren oder

weniger unsauberen Beschäftigung ist leider für die meisten Lehr »
siellensuchenoen ausschlaggeoend . Di « gesamte Bcrufslage an sich
wird oft zu wenig beachtet . Auch der Wille und die Hebung de «

einzelnen reichen häufig nicht aus , um ein tüchtiger Werkzeug -
J wacher oder Mechaniker zu werden , sondern die angeborene körper -
i liehe und geistige Berusseignung ist mit ausschlaggebend , wie eine
! passend eingerichtete Lehrwerkstatt , in der durch abwechselnd «
! Arbeiten die Möglichkeit bestehen soll , die Grundlagen des Berufs

zu erlernen . Wer Interesse für Maschinen und Apparate zeigt ,
I oder schon ein Spielzeug auseinandergenommen hat , hat damit

noch nicht bewiesen , daß er diese Dinge einst passend und schnell
wird herstellen können .

Unter anderem sei auch erwähnt , daß Jugendliche in Werk -
statten geraten , in denen nur ein geringer Teil von Berufs¬
kenntnissen zu erlernen ist : häusig deshalb , well die F a b r i k a -
tion zu « inseitig auf wenige Massenartikel eingestellt
ist und es den Bctriebsinhabern an billigen Arbeits -
b u r s ch e n gelegen ist . In dieser Beziehung ist die größte Vor -
sicht am Platze ; nicht immer , aber häufig renuzeichnen sich diese
Betriebe durch eine verhältnismäßig hohe Lehrlingszahl
gegenüber der Zahl der beschäftigten Gehilfen und durch niedrige
Kostgeldsätze .

Die wöchentlichen
in einigen Branchen

der Lehrlinge

Baukchlosier . . .
Geidiwrankschlosser .
Goldarbeiter . . .
Chirurgiemechaniker
tHempncr . . . .
SerlzeugmaSer . .
Feinmechaniker . .
Älle aiideren Beruf «

i » Betrieb , d. Bcrb .
Beil . Met . - Ind » str .

Betriebsinhaber , die keinen Pereinigungen angehören , zahlen
häufig noch weniger , selten mehr , besonders trifft das für die

Mechon - kerberufe zu. Bei dreijähriger Lehrzeit , die in
Berlin seltener anzutreffen ist . wird in der Regel noch weniger
Kostgeld gezahlt und nur Taschengeld. Daß die Bau -
schloiserlehrlinge trotz vierjähriger Lehrzeit mit am
geringsten vcrgütiat werden , ist aus die einseitige Stellungnahme
vieler Mitglieder der Schlosserinnung zurückzuführen . " denen
scheinbar jedes Verständnis über die Unterbaltungskosten eines
Lehrlings abhanden gekommen ist . — Aber nicht nur der Wider -
stand der Umernehmer ist schuld an den geringen Scstzeldsützen
der Lehrlinge , auch da » viel �u starke Angebot von
Jugendlichen zu den bereits angeführten Berufen trägt
wesentlich dazu bei . In einem Falle meldeten sich für einen
größeren Betrieb bei 39 freien Stellen an 399 Jugendliche .

Im Lautzewerbe und einigen anderen Berufen wird den
Lehrlingen zwei - bis dreifach so hohes Kostged gezahlt , überwiegend
deshalb , weil sich in diesen Berufen weniger Jugendlich « anbieten .
Eltern , die Ihre Söhne nächsten » in die Metallindustrie in die Lehr «

eben , mögen sich da » reislich überlegen , besonders ist beim Unter -
reiben der Lehrverträge auf ausreichendes Kostgeld zu achten .

s Bei den fetzigen Fahrpreisen bedeutet das für die Eltern
' noch ein Zuzahlen . Minderbemittelte sind demnach kaum

noch in der Lage , ihr « Söhne der Metallindustrie als Lehrling zu -
�

zuführen .
lieber die Aussichten aller Berufe ertellt Rat : Das Städti «

ifche Berufsamt , Berlin , Oranienburger Str . 54 , über die

Metallindustrie außerdem : Auskunsts stelle des Deut -

scheu Metallarbeiterverbandes , Berlin R. » Linien -

ltrohe 83 85 II .
_

Leilergel Lstarbester . In der am Sonniag vom Deutschen

�Tran - porlarbeiterveiband für die Brauche Leiiergerüstorbener ein - -

�berufenen Vollversammlung , welche sebr stört besucht war , beschäf »

ligle man sich nach einem Rcierat des Kollegen K Golkmann . das

j »itt Beifall entgegengenommen wurde , in eingebender Weste mit
der Neuwabl der Brancheiileiinng . Dieie ergab die Wahl der

Kollegen Sydow , Waller . Grünen Leugner . Knorr . ' Wohikowiai und

Hüd- . ich . Beichlosiei , wurde , die Digarrstarion zu beauillauen . mit
den Aibeiigebein in roioistge Verhandlung eiuznireren . damrr sllr

die in de » LeirergerLslbauoewerbeir räriae » Arderter die Urlaubs »

gewäbrimg so diirchgekübrr wird , wie sie sllr das Baugewerbe «>»
! Hochbau geregelt rst . Die EinsuKrung einer Agiiarioiiskasie wurd «

�als noiivendig anerkannt und beschlossen , monarlich 2 M. ab 1. Ja -
i nuar an dieselbe abm ' llhren .

Achluna , Zimmerer t Kameraden ' Rückwirkend sllr das Jabr
l02t ist endlich ein « Regelrrug in der Ferienfrage tirstando

gekommen . An dieser Stelle sei kurz auf die wichtigsten Punkte
! hrngewieien :

« » spruch auf drei Tage Ferien bat jeder Zimmerer welcher im

Tari ' gebikt Glon - Berlin b>S zum 39 . Sepreurber 1921 vierzig
Wochen in demselben Geichasr gearbeiier hat . Die Ferien
werden nur bis zum 1. März >922 gewährt . In den Fällen ,
wo aus Grund der Einicheiduirg deS HaripltarifgmiS im Jahre 1921

Ferien gerrori . men und der dabei verloren gegangene ÄrbehSver «

dienst »och nicht gezahlt wurde , sind diele Feiiemage bis zum
24 . Februar zu bezablen . Die jetzigen Frosilaae können

al » Ferienrage beriiitzt werden . Wir «i suchen unsere M tglreder .
, io ' ort brernach zu verfahren . In Srrerlsällen entscheiden die Tarif -

�instanzen .
Außerdem bitten wir alle Vertrauensleute , Obleute und Be -

, triebSräre in der VerlraiienSmäniierveriammlung am Donnerstag
nachmiltag 3 Uhr im Gewerk - chaflshaus , Saal 5, pllnktlrch zu er »

scheinen und die in der Ferienfrage ausgegebenen Fragebogen oti »-

gefüllt miizubringen .
Der Vorstand der Zahlstelle Berlin u. Umg .

( Zenrralvcrbond der Zimmerer Deutschlands ) .

1t A. G. , Oberschkrrervcide . Heute , DienStap , 3 Ubr . bei Otto .

Osirndstiaße : Fiairiontsitzrwg . Siellungnohme zur Berrsibsrattwohl .

Itachrichten für Auswanderer . Eine Auswanderung deutscher
Arbeirer nach Jugoslawien ist mchr zu emp ' eblen , da Mangel
an ArbehMrösren nicht vorbanden ist . anderierrs Ausländer und
besonder « Deutsche >nr Lande nicht gern gesehen sind . Ber ' chärft
wird da » M- ßvcrbältnrs noch durch den lulinrellen Unlerichred

zwischen deutsche » urid einheimischen Arbeitern . Die Lebensmittel -
preise sind hoch . Streiks sind geieylich verboten , die

Bereiligliiig on solchen ziebt schwere Slras « nach sich.

DInM- Derk « , IttaceRtif . H«ute 12 Ithr FunNionllrkonkerenz bei ?! ! iii «e.
Tempelhef . Streikleitung , Betrlebetät « und Bertrouen - leuie milssen etidieinen .

cheuticher fiotja ' . 6cUc; oe: t «ttS . B- zirksoersanimlungen . Holzbildhauer :
SUScit : Heute im Rest . Wiiller , EchSnIemiir . 6; Osien I: Morgen im Rest .
Schuckert , Riidersdorsce Str . 8; Osten II und öi' iileie Vororte ? Morge » im Ret- .
Me- bier . Dorhagener Ltr . 114, um Uhr . — Ciniejet : Versammlung Donners¬
tag 7 Uhr im Verbonde ' aau » tBrbelteissensaal ) , Runge lir . 20.

Verbaut » der Buchbinder und Papier ?«: arbeiter . Mittwoch nachm . iM Ubr
im Saal 4 ( Srotzer SaaU de» Eiwert ' chaftehause », Ziranchenoertammluna aller
in Bnchbinbereien , Buchbr . utereien und Seschäftsbuchsabrilen belchästigien
Kollcgiitne » und ltcllege ». Tarifabschlllssc und die neu «ingetretene Teuilung .
3n dleker Versammlung werden die neuen Tarifobschlüjse für die in den Buch «
druckereicn deschSftlate Nollegenschast anogezeben .

DeUciduno «a : d«itcl »e - . dan0 . BUgler der Damenkonsektion : Mitgliederver »
famuilung Miliiooch 7 Uhr im Dreodener ttasino , Ziresdener Str . es. Der
Stv - k?ohntarif der Vügler . — Dt« Vranchenleiiung .

Dentscher iranoportarbeite ' ocrdaad . S - Mon It : Mitiwoib «14 Uhr im. . _ . j 5? ttfomn,iunq �( t Vertral - enoleut «
Wahl der SekiionsIUtung .

. . .. . . . . . .Textildrancde ? Vertrauen ».
lcute der Srnppe Samt - und Ecidengroßdandel Mittwoch 8 Uhr dei Hoppe ,

zuzcigen . — tbla «- und Teppichreinigungsdranche : Donneretag d Uhr im Lokal
von Riinisch , Inselstr . Ib Vertrancilzmznnerverfammlung .

gent - l »e>band der Anzesicllten . Donnerstag Mitgliederversammlungen .
Dauerangestellte . Veamtenanwärier und Beamte der Stadt Derlin : S' ch Uhr im
Lehrerve ?ein »ha »», Vleranderür . 40/41. — Holz : TVt Uhr Im Rosen/Haler Hof,
Roseuthaler wir . 11,12. — Baugewerbe . Bergbau : 3Vi Uhr im Ziestaurani
Tücher , Friedrichstr . 100.

, ' ranz glüh » Verlin - LIchierseld »; für An.
zeiaen : � TH. Slach «, Berlin . � Verlag Borwarts - Bertag S. m. d. �K. . Berlin . Druck:
Veranlw . kllr den redakt . Teil :

Lorwärie - Buchdruchereiu . Verlaasaptt - tit Vau ! Singer n. Co. . Berlin , üindenstr . 8.
Hierzu 1 Beilage .

Hockfciner billiger Nauchtabak
VlrainIa - Mi/chung , jtrUlllch ' ntt«. von herrlichem Dohlgeruchi . rippenfref Baltt ».
Prodevid M .gd—. pvrtoir . Nachn Illiiflr . P: ei »tifte m. vieieu dege üerlen Dan lchc tr .

« rnst Wenk « & S o . Aisarrenfabrtk , gegr k»08 , Seemen 88 .

bTVZWmi

Die Sonntagsausgabe der „ Noten Fahne " enthält einen Aufruf an alle Gemaßregelten der

städtischen Betriebe zu einer Versammlung im Gewerkschaftshause für Montag , den

13 . Februar 1922 , vormittags 10 Ahr . Dieser Aufruf ist ohne Mitwirkung des Tarifkartells
für die Gemeindebetriebe erschienen . Das Tarifkartell ist zurzeit bemüht , durch VerHand -
lungen mit dem Magistrat , bei den Bezirksämtern und Wcrksverwaltungen� die zurzeit noch
außenstehenden und entlassenen Kollegen wieder in Arbeit zu bringen . Zu diesem Zwecke
sind paritätische Kommissionen eingesetzt , deren Tätigkeit noch nicht abgeschlossen ist . Nach
Abschluß dieser Tätigkeit wird das Lohnkartell die in Frage kommenden Kollegen zusammenrufen .

Verband der Gemeinde - und Giaatsarbeiter . Oeuifcher Transporiarbeiier - Verband .

Beuischer Meiailarbeiier - Verband . Zentralverband der Maschinisten und Heizer .
Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiier . */ ><
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Serliner Schulleiterwahlen .
Ein Berliner Schulftück in 3 Akten .

Fast ein Iah ? ist es her , daß Im Berliner Tchulwesen ein Schau¬
spiel begann , inszeniert von der hohen Schulbchörde selbst , gespielt
von einem Teil der Berliner Lehrerschaft und ihren Vorgesetzten .
Publikum ist die breite Ocfscntlichkcit , soweit sie zusehen — will !
So aber leider ein großer Teil des Stückes , vielleicht der inter -
esianteste , hinter den Kulisien sich abspielt , erscheint es uns geboten ,
die Zuschauer über das Stück im Z - sammenhang noch rechtzeitig

viel Poteste der betreffenden Lehrerkollegien ein , 17 Schulen er -
klären , sie wollen den Sozialisten nicht haben , d. h. kas Wort
Sozialist schreiben sie natürlich nicht , sondern umschreiben es mit
. unkollegial , religionslos , untüchtig " usw . Nur eine Schul «, eine
von 18, protestiert nicht .

2. Szene , besonders feierliche Sitzung , die Herren Geheim -
rate im Provinziclschulkollcqium leisten einen Schwur : sie werden
rein sachlich , sr-ri von politischen Vorurteilen , jeden Kandidaten aus-r. - .OfV.. , , . e i. y, v g i . Cl<B « , . , . Id. » t/vlt 11u 11 vt u» tv »»-o»I, J\ UltUIUU&t . il UUI

oufzuflarOT , besoniers da der letzte silkt erst noch gespielt werden
� unb zieren prüfen , gleichgültig ob bürgerlich oder sozialistisch ,

�olj. Älellelcht dürfen wir sogar darauf rechnen , daß das Berliner ob er sich eignet für die auserlesene Stellung eines Schulleiters .
Proletariat mitspielen will , um so dem Stück einen ewa - vclkstüm - s z. S z e n e u n d f ° l g e n d e: Die rein sachliche Prüfung be -
. aieren Sch . uß zu geben , als d: e Verfasser ihn beabsichtigen . Ja , es ginnt , aber nur bei der , Sozialisten , da man inzwischen erkannt hat ,
«rschcmt uns sogar höchst notwendig , daß die Arbeiterschaft ein - daß die bürgerlichen Kandidaten ohne weiteres vertrauenswürdig
preist , damit da » Stück feinen pcsicnhosten Charakter bewahrt . So sind , und sie deshalb sofort bestätiite Mancher Geheimrat entdeckt
kann schließlich ein befreiendes Lachen durch die Arbeiterschaft gehen , bei der Revision zu seiner Ucbcrraschuug , daß dieSozialisten
Wer zuletzt lacht , lacht am besten . Gedacht ist das Stück von seinen f ° st s ° aussehen , wie andere Lehrer auch . Aus

Urhebern als Trauerspiel , bei dem 18 sozialistische Lehrer und einige
der vulle der . min sachlichen Revisionsszonen nur �eine: An einer

Oberlehrer auf der Strecke bleiben .

I . ?! kt :
Ort der Handlung : Berliner Rathaus ; Zeit : 1921 , 2 % Jahre

nach dem 9. November .
S « sitzen zusammen einige süngcre und viele alte , würdige Mit -

gkieder der Schuldeputation der Bezirk « I bis VI , also hiesiger . ehe -
maliger königlicher Haupt - und Residenzstadt " Berlin . Alten Tro -
Titianen getreu , hat man wieder einmal gegen . Vaterlands -

j Schule ist eine sozialistische Dame gewählt . Der Schulrat kommt
zur Neoision , ober nicht allein , er bringt sich jemand mit , der statt
seiner den Unterricht begutachten soll , und das ist — der Gegen¬
kandidat dieser Tome , der noch immer hofft , selbst dort bleiben
zu dürfen , und jedes Interesse hat , ihre Wahl zu hintertreiben ,
außerdem selbst sagt , daß er als national und christlich fühlender
Mann keine Sozialistin wählen könne !

Noch eine Szene :
Die l8 Lchrerkolleaien werden vom PSK . aufgefordert , sich

aöwlllenlo/ / 5 & ' Ä T � � � überdl . n�uaew�Kandidaten zu äubern�. Sofmt� » Cchu�
�auen wollenes unt « : 42� man�ienke�D s t d' e' n t�n? �An�christ« � h. nein , wieder J in 17. . denn U Schu�tritt.
i : chen Schulen ) Ergebnis : von den 42 zu besetzenden Stellen wird

cht ein « diesen Roten ausgeliefert . Triumph der
bürgerlichen Mehrheit . ( Vorhang fällt . )

II . M :
L Szene : Eine ähnliche Versammlung wie km I. Akt , aber

veniger von alten Traditionen beherrscht . Man soll gleichfalls
Schulleiter wählen , aber diesmal für höhere Schulen . Die Wahl
illt hier auch auf einige Sozialisten , sogar auf cin « . rote " Dome .

2. Szene : Ein bürgerliches Bezirksamt , Tiergarten , erfüllt
von hohen vaterländischen Idealen , protestiert gegen die Wahl dieser

zum Entsetzen der Schulaufstcht - bcamten , für — die sozialistische
Kandidatin ein ! Die übrigen 17 sollen cin Urteil abgeben über
Männer , die sie gar nicht kennen . Tut nichts , der Jude wird vcr -
brennt ! Was ich nicht weiß , suche ich zu erfadren . Man holt also
unt�r der Hand Erkundlgunaen «in . Jeder Klatsch wird beoicrig
als . . Material ' gegen den Betreffenden benutzt , liefert Stoff zu
Protesten .

«

Und nun kommt der letzte Akt . dessen Verlauf wir nur
erst ahnen können . Greift jetzt nicht wie in der alten Tragödie ein
Gott ein , so werden voraussichtlich sämtliche 18 Sozialisten abge »

Dame , die Im vornehmen Tiergartenvicrtel eine Schule leiten soll , lehnt , einmal , weil ja die Kollegen protestiert haben , und wo dieser
Man beansprucht nach § 4(5 des Gesetzes über die Stadtgemeinde
Berlin das Recht , selbst zu wählen .

III . flkt :
wechselnde Szenenfolge : Ministerium des Innern ,

Prorinzlalfchulkollegiums Ministerium für W. , St. und V. Ueberoll
ttiegt viel Staub von den Perücken , die heftig in Bewegung sind ;
Jurist ' ' n eilen mit dicken Bänden umher . Der Weisheit letzter Schluß :
Das Bezirksamt Tiergarten hat recht , sämtliche Wahlen sind un -
gültig , auch die Wahl der 42 Rektoren , die Bezirksämter müssen
aeu wädlen . Schauplatz weiterhin die 6 Berliner Bezirks¬
ämter . In S davon herrschen die vaterlandslosen Gesellen , nur in
einem noch ist der Geist drr guten alten Zeit vorhanden . Man

>pählt dementsprechend . Amt Tiergarten wählt nur bürger -
tiche Kandidaten , denn nur diese haben wirk . ' ih die fachliche Eignung
und TLedti�keit . Die übrigen S Bezirke fragen selbstverständlich
nicht nock? Tüchtigkeit ! ! Und nur so kann das Unerhörte geschehen :
man wählt insgesamt 18 Sozialisten ! ! ! Die übrnen 24 werden aus
dem bürgerlichen Laaer genommen , so wie die Schuldcputation sie
ausgewählt batte . Auf diese Weile werden wenigstens nicht
42 Schulen ins Unglück ' gestürzt , sondern nur 18! Trotzdem
Empörung über die rein politischen Wahlen , Racheschwüre rechts ,
der Knoten schürzt sich, man sieht gespannt dem neuen - Akt entgegen .

IV . Ntt :

Grund nicht ocrliegt , nun . da wird man schon «inen andern finden .
Pädagogische Unulänglichkcit oermag ja seder Revisor ganz noch
Belieben festzustellen . Aber aus Götter ist nicht zu hoffen , wo es
sich um die Rettung von Sozialisten handelt , oder die Arbeitersthaft ,
deren Geduld unerschöpflich scheint , übernimmt selbst die Rolle des
Gottes , zerhaut die Knoten und beweist , daß sie nicht gewillt ist ,
ihr Schulwesen völlig dem Bürgertum zu überlassen .

Sozialistische Elternbeiräte , formt den Schlußakt nach eurem
Willen , lernt von der Rührigkeit der Bürgerlichen . Jedem Protest
von dort müssest zwei Proteste von eurer Seite folgen , besser noch ,
vorangehen , damit die Herren im Provinzialschulkollegium endlich
erkennen , daß , wo es Ernst wird , das Proletariat nicht mit sich
spielen lasst , sondern selbst aktiv wird . Vielleicht muß dann da »
Bürgertum betrübt über die Posse schreibe, »: „ Unser verlorene »
Berliner Schulparadie ». " _

***

Die örotprelosrhIhung In Serlkn .

Las Brot 13 . 80 21?. , die Schrippen 4S Pf .

In der geitugen Siyung der TinährnngSdeputarion des Magistrat »
wurde beschioflc ! , . den Preis für ein Großbrot im Geivilbt von
ZObO Gtamin >ür Groß - Bcrlin vom Montag , den 20 . Februar ,

fspielt zum großen Teil unter Ausschluß der Oeffenilichkeit , ein i0 ,3 - S0 M. sestzu ' ctzen . Eine auf Brotmaiken zu liefernde
„ , » -w. * # . cm •_ r. _r. _ _ _»c. _ _ _ __ _ _m r ~ � � (4»• i r»»»» int I»? r,, , sfy» r. A »**ri A K. O) • f ,-\\4st »»

unerhörter Fäll im Theatcrleben . Wir hoben aber zum Glück einen

Gewährsmann , der un » informieren kann . )

1. Szene : Die Akten der Gewählten gelangen ins
Minrerium und in , Provinzialschulkollegium . dort sollen die Be -
ii S t i g u n g e n erfolgen . Mit diesen Akten zugleich laufen ebenso -

cknippe im Gclvickl von CO Gramm soll 45 Pf . kosten . Die
Bäckermeister wollten den Brotvreis auf 14 Mark fest -
gesetzt wissen . Den Ausgleich zwischen der Meblpreiterhvbuiig
ad 16. Februar und der erü vier Tage später erfolgenden Brot »
preiSerdöbung bat das Reich w tragen .

Staöt in Not .
Die neuen Tariferhöhungen .

Der Ständige Etatsausschuß der Berliner Stadwervrdnetenvcr -

sammlung hat gestern die neuen Tarife ( Elektrizität tz M. . Das

3,30 M. , Wasser 1,90 M. ) angenommen , und zwar mit allen

bürgerlichen Stimmen vorläufig bis zum 30. Juni . Gegen
eine solche Befristung wäre an und für sich natürlich nichts einzuwen »
den , wenn nicht der Vertreter der Deutfchnotionalcn ausdrücklich er .
klärt hätte , daß man dadurch einen neuen Druck auf die B e .

ratungen des Manteltarifs ausüben wolle . Eine solche

Erpresserpolitik dürste das ungeeignetste Mittel sein ,
um in der Frage des Manteltarifs zu einer Verständigung zu
kommen , sie wird auch der Verabschiedung der Deckungsvorlagen im

Plenum neue Schwierigkeiten entgcgcntürmen , da auch

unsere Fraktion sich stets auf das entschiedenste gegen eine solche Der »

koppelung zweier völlig verschiedenartiger Fragen gewehrt hat .

Durch die Verzögerung der Deckungsoorlage , an der ja die

Deutschnationolen dieselbe Schuld tragen wie die U n a b -

hänglgen und Kommuni st e n , sind der Stadt aber schon
jetzt schwere Verluste zugefügt . Der Kämmerer gab ein Bild von der

augenblicklichen finanziellen Not und mochte zugleich dem Aueschutz
Mitteilung von den harten Maßnahmen , die er dem Mag : .
ftrot bei dieser Sachlage am Mittwoch vorschlagen müsse . Hierzu
gehören u. a. eine Einschränkung der Straßenrelnigung und
- b e l e u ch t u n g. die doch wahrlich schon kümmerlich genug ist , eine
weitere Einschränkung der Reinigung der st ädtischen Bu »
reaus und Schulen , die bekanntlich schon jetzt vollkommen un -

genügend ist , die Aushebung der S ch u l g c l d st a f f e l u n g.
die eben durchgeführt werden sollte , restlose Durchführung des Acht .
stundentage » für Beamte und Angestellte u. s. f. Pei
einer solchen Notloge der Stadt müssen die städtischen Werke sich na »

iürlich selbst erhallen , und die arbeitende Bevölkerung Berlins wird

einschen , daß bei einer 42sachen Steigerung der Kohlen ,
preise die Steigerung eines Kohlen Produktes wie dos Leucht »
ya , um das 3 0 f a ch e nicht als unbillig gelten kann und daß die

Agitationspolitit von rechts und links wohl die S ch w i e r i g k e i »
ten und Röte der Siadt steigern , aber im übrigen weder der

Arbeiterschaft noch der Stadt auch nur um einen Deut Helsen
kann .

Hkfimischerknnea »
Aus Putzsucht zum verbrechen gekrleben .

Cin Bild moralischer Verkommenheit zweier junger Mädchen
entrollte eine Verhandlung vor dem Schwurgericht de » Land »

gerichts III . Wegen Beibringung von Giften . Dieb «

stahls und Hehlerei waren die 20jährigen Arbeiterinnen

Eis « Schulze und Frieda Regenhardt angeklagt . — Die
beiden Angeklagten , die sich schon von der Schule her kannten ,

zählen zu jenen modernen jungen Mädchen , deren größtes Der .

gnügen darin besteht , in seidenen Röckchen , seidenen Strümpfen und

Lackschuhen die Tanzböden zu besuchen und dort stets tmchselnd «
Kavaliere " kennen zu lernen .

Als beide Im Frühjahr vorigen Jahres nach einem Streik
arbeitslos geworden waren und das Pfingstfcst herannahte , faßten
sie. lediglich um sich neu « Pfinqstkleider kaufen zu können , folgenden
ungeheuerlichen Plan : Die Angeklagte Schulze war mit eine ?
Kohlenhändlerin G. in der Ezarnikaucr Straße bekannt und wußte ,
daß diese ihre Ersparnisse und ihre Toacseinnahme stets in einer
verschlossenen Kommode aufbewahrte . Beide Mädchen faßten den
Entschluß , die alte Frau einzuschläfern und sie
dann zu be stehlen . Die Schulze vcsorgte mit Hilfe eines
Rezepts ihrer Mutter 20 Veronaltablcttcn , die sie zu Pulver zerrieb .
Unter dem Verwände , daß ihr in Pommern ansässiger Bruder «in
ganze » Schwein schicken und sie aus Freude darüber eine Kanne
Bier . ausgeben " wolle , wurde die Frau G. dazu gebracht , zwei
Glas Bier zu trinken , welchem vorher das Schlafmittel zugesetzt
war . Frau G. schlief auch ein . Die S . spülle vorsichtshalber die
Kanne und die Gläser au », damit die Reste nicht verräterisch wirken
könnten und verschwand dann unter Mitnahme von 2000 M. unb
goldenen Schmucksachen . — Vcr Gericht belasteten sich die Anae -
klagten gegenseitig . Tie Verhandlung fand «Inen unenvartelen Ab -
schluß dadurch , daß die Angeklagte Schulze plötzlich
wie leblos zusammenbrach und nach ärztlichem Gut .
achten einen schweren hysterischen Anfall erlitt , der
«ine Weitcrvcrhandlung unmöglich machte .

Eine seltsame Nacht .
Äomon in vier Stunden von Laurid « Brunn

Sie beugt « den Kopf , während ihr heiße Tränen über die

. Hände liefen .
. Sie , die . . . so haben Sie un » hinters Licht geführt ?

Sie . die wie eine Tochter hier im Hause gehalten wurde ?

Jetzt verstehe ich Ihre Ueberraschung . als ich Ihnen Herrn

Hilsöe vorstellte . Mit einer beständigen Lüge haben Sie in

unserer Mitte geweilt — Sie . die — "

Oh. wie war es entseizlichl Wie traf jedes Wort sie bis

ins Herz ! Und sie fühlte plötzlich — sie hotte es bis jetzt nicht
gewußt , wie lieb sie ihn hatte — diesen Mann einer anderen !

. Ich habe nicht gelogen ! " flüsterte sie und griff sich ans

Herz .
. Und das Kind , das Ihnen anvertraut war ! In dem -

selben Zimmer ! Bei dem armen , kranken Kind — haben Sie
— und Ihr — "

Die Bewegung übermannte ihn . Er griff sich an den

Kopf ; und als er wieder Herr seiner selbst geworden war , sagte
er kalt und hart :

. Wie lange hat dies heimlich ? Verhältnis gedauert ? "
Selma schwieg . Sie wußte nicht , wzs sie antworten sollte .
Er mißverstand ihr Schweigen , besann sich und sagte kalt

und fremd :
. Wie Sie wollen ! Ich habe kein Recht , mich in Ihr Ber -

trauen zu drängen . Aber Sie werden begreifen , Fräulein Sin »

dal� daß Sie nach diesem nicht mehr in unserem Hause sein

�können — adieu ! "

Fräulein Selma sah ihm einen Augenblick nach , als hoffte
sie , daß er umkehren und feine Worte zurücknehmen würde .
Dann stieg der Stolz in ihr auf . Sie richtete sich auf und ging
zur Eßzimmertür .

Frau Helwig hielt sie mit beiden Armen fest . Sie war so

. . . . . .. . . . . . . .. . . . _ _ _ _ _Entweihung
wäre , wenn sie ihren Edelmut dadurch zuschanden machen
würde , daß sie den wahren Zusammenhang verriet . Sie beugte
sich ohne Bedenken vor der Notwendigkeit , die solch großes
Opfer erzwungen hatte . Aber sie tonnt « den Gedanken nicht

s ertragen , daß sie sie verlieren sollte — gerade jetzt , da sie ihr
I doppe ' t lieb geworden war .

. Selma, " flüsterte sie, . Sie dürfen nicht gehen ! "
Das junge Mädchen fürchtete , daß ihr Opfer fruchtlos fein

könne .
Sie ergriff Helwigs Hände und flüsterte eindringlich :
. Ich bin ja frei und schulde niemand Rechenschaft ! "
Frau HZormer umfaßte leidenschaftlich ihren Kopf und

küßte sie auf Mund und Augen .
Als Selma die Tür hinter sich geschlossen hatte , wandte

Hjarmer sich an Werner und sagte mit schneidender Kälte :
. Ihre Unwahrheit betreffs der Zeit beruhte also aus Dis «

kretion — Ihr Alibi ist bewiesen . Sie sind frei ! "
Dann fügte er mit einer kurzen , formellen Verbeugung

hinzu , ohne ihn anzusehen :
. Ich spreche Ihnen blerm ' » meine EnUch " ldigung aus ! "
Hilföe bedachte sich einen Augenblick . Er sah von einem

zum anderen . Dann beugte auch er sich vor der Notwendig »
keit , die das junge Mädchen so stark empfunden und der es
solch edelmütiges Opfer gebracht hatte .

. Leben Sie wohl , Frau Hjarmer ! " sagte er leise , fast
dsm ' stig . Das war alles .

Frau Helwig folgte ihm einige Schritte , indem ihr Herz
! in einer letzten Unentfchlossenheit klopfte .

Dann schloß . sich die Veraudatür hinter Werner : und

Hjarmer ließ sich todmüde in den . Stuhl neben dem Rauchtisch
sinken .

Als Doktor Sylt einen Aug- nblick später in der Kontor -
tür stand , ohne daß einer von ihnen sein Kommen gehört
hatte , wurden sie beide vom selben Gedanken ergriffen .

j Frau Helwig stürzte auf ihn zu .
. O Eott im Himmel ! — Retten Sie . da » Kind ! "

Hjarmer aber , der noch zu müde war , um sich zu erheben .
sah hilflos zu ihm auf unb sagte stehend :

. Ellen darf nicht sterben ! "

Dorm Morgengraue » .
l -

Frau Helwig ging bin und her zwischen Tisch und Flügel ,
während sie bei jeder Wendung den Kopf zu den Fenstern
drehte , als erwarte sie, daß semond vom Garten kommen solle .

Hjarmer saß noch im Stuhl am Rauchtisch . Ab und zu
griff er sich der heftigen Schmerzen wegen an den Kopf .

>Schließlich sagte er irritiert :

. Liebste , kannst du dich nicht setzen ! — Du gehst ja unab -

lässig hin und her ? "
Frau Helwig setzt « sich schwelgend auf die Armlehne des

Sessels und starrte hilflos ins Mondlicht , dessen schiefe Vierecke

jetzt nur noch bis zur Eßzimmertür reichten .
Hjarmer atmete schwer .
. Solche Nacht habe ich noch nie erlebt ! " seufzte er . . Alle »

stürzt über uns zusammen — nicht ?"
Es erfolgte keine Antwort , und er fuhr zu sich selbst ge -

wandt fort :

„ Sie war die fetzte , von der ich so etwas geglaubt hätte ! —

Mit ihren treuherzigen Augcn und ihrer guten Stimme ist sie
umhergegangen und hat uns ron früh bis spät betrogen —

nicht . Liebste ? "
. Detrogen ! " kam es unwillig . . Schuldet sie uns Rechen »

schaft über ihre Gefühle ? "
. Aber Liebste ! " Hjarmer richtete sich indigniert im Stuhl

auf . . Rennst du das Eefüble , wenn ein gebildetes , junges
Mädchen ein heimliches Verhältnis hat — einen Geliebten ? "

Er erhob sich und sah seine Frau an .
. Ich begreife nicht , wo du deine Augen gehabt hast ! "
. Ich ? " Frau Helwig wandte sich zu ihm um .
. Ja , du — Liebste ! — Du hättest doch etwas merk " " !

müssen , da du sie den ganzen Tag um dich hattest ! "
„ Was hätte ich merken iollcn ? "

„ Etwas Verstecktes — Frivoles . "
. Frivol ? " kam es hart .
„ Ihr standet doch so vertraulich miteinander ! — Etwas in

ihrer Rede , wenn ihr allein wäret , mein ' ich — etwas Freies • —

Unanständiges , das darauf gedeutet hätte . "

Frau Helwig erhob sich und sah ihn erstaunt und un -

willig an :
„ Du meinst asso — daß — wenn sie eine Liebe gehabt

hätte ? . .
Hjarmer blickte ärgerlich auf .
„ Nennst du das Liebe ? " sagt « er unwillig . — „ Ein junge »

Mädchen , das einen beimlichen Liebhaber hat ? — Das Wort

ist wirklich zu gut dafür ! "

Er legt « die Hände aus den Rücken und begann im

Zimmer aus und ab zu gehen .
„ Und Nock dazu einen >Vastord ? — Einen simplen

Menschen ! — Einen , der Wechsel fälscht ! "
( Fortsetzung folgt . )



vie Krbelt See Sezlrke .
Die Wahlen in den Bezirken kommen nur langsam zum Ab -

schiuß . der 10. Verwaltungsbezirk sZehlendors ) wählte drei unbe -
soldete Stadträte . Selbstverständlich wurden hier , wo eine bürger -
liche Mehrheit vorhanden ist , drei Rechtsparteiler gewählt , während
im Bezirk 14 sNeulölln ) die fünf unbesoldeten Stadträte D S h n e,
G r y l e w i tz, K ö h n, N i e m e tz und Schröder eingeführt wur -
den . Zwei der besoldeten Stadträte sind noch nicht bcst ' tigt . Ein
Antrag auf baldige Neuwahl der Beisitzer zum Mietemigung - amt
gelangte hier zur Annahme . ,

Schulfragen .

In der Bezirksverordnetenversammlung de » 4. Bezirk » sP renz¬
lauer Berg ) gelangte eine gemeinsame Anfrage der SPD . ,
der USPD . und der Demokraten zur Besprechung , die sich
auf die Schule der Jüdischen Gemeinde in der Ryke -
st r a tz « bezog . Tie Schule sollte für die Bureaus des Bezirksamts
bereitgestellt werden . Nachdem alle Verhandlungen einen für das
Bezirksamt günstigen Abschluß erkennen ließen , zog die Jüdische
Gemeinde plötzlich auf Betreiben ihrer frommen Mitglieder die Zu-
stinmmung zurück . Die Sache wurde nun dem Ku' tusministerium
überwiesen , da » sich nicht für zuständig erklärte und das Bezirksamt
an das Polizeipräsidium verwies . Dieses erklärte sich ebenfalls
nicht für zuständig . Man wandte sich nun an das Ministerium des
Innern , da » die Angelegenheit wiederum dem Kultusministerium
übergab . Las Kultusministerium aber glaubte die Angelegenheit
wiederum an das Polizeipräsidium weitergeben zu müssen , und so �
ging der Tanz fort , so daß die Angelegenheit bis heute noch nicht
zum Abschluß gekommen ist . Auf Antrag der SPD . wurde nun -
mehr sagende Entschließung einstimmig angenommen : . Di » Bezirks - �
Versammlung nimmt mit Entrüstung davon Kenntnis , daß das
Kultusministerium in der Angelegenheit der Freigabe der zum -

größten Teile leer stehenden Schulräume der Jüdischen Gemeinde In
der Rykestraße noch immer keine Entscheidung gefällt hat , wodurch
mehrere Wohnungen , die jetzt als Diensträume des Bezirks - *
amts benutzt sind , seit Monaten der Bevölkerung ent - '
zogen werden , und ersucht da » Bezirksamt , beschwerdeführend bei
dem Herrn Ministerpräsidenten vorstellig zu werden . � Im 15. Ve - !
zirk ( Treptow ) wurde beschlossen , die höhere Mädchenschule
Adlershof in ein Lyzeum umzuwandeln , und gegen die zehn
Stimmen der Rechtsfraltion wurde ein Antrag angenommen , in
Adlershof eine Aufbauschule zu errichten . Diese . Schule
soll drei Klasien umfassen , die von Knaben und Mädchen besucht wird ,
die die sieben Klassen einer Volksschule mit Erfolg absolviert haben .
Das Urteil über die Eignung der Schüler und Schülerinnen , die
gemeinsam erzogen werden sollen , soll dem Lehrerkollegium der be -
treffenden Volksschule unter Hinzuziehung der an der Aufbauschule
rätigen Lehrer zustehen . Vom Standpunkte der Pädagogik ist die
Schule berechnet für alle diejenigen Schüler und Schülerinnen , die
trotz guter wirtschaftlicher Lage ihrer Eltern «in langsames Ent -
wicklungstempo , eine geistig später ausreifende Anlage haben oder
deren Eltern die Begabung zu spät erkannten . Im 10. Verwaltung » -
bezirk ( Zebleudarf ) brachten die Bürger . ichen einen scharfen Protest
wegen Nichtzahlung de » Stadtzuschusse » an eine
Privotschule in Nikolassee ein . Bei dieser Gelegenheit
erklärte der Demokrat Ministerialdirektor S e « f e l d, nachdem sich
unser « Genossen gegen die Schärfe der Resolution gewandt hatten :
. In der heutigen Zeit könne der Ton nach oben hin gar nicht scharf

J-nug
sein , und er versichere , daß er in seiner amtlichen Tätigkeit

ets einen sehr energischen Ton gegen die bebörd -
lichen Spitzen anschlage . " Die sehr sachlichen und richtigen
Ausführungen unseres Genossen Holtz beantwortete ein Deutsch -
nationaler mit einer Brandrede gegen den sozialisti »
fchen Berliner Mag ! st rat , dem er vorwarf , nur für seine
eigenen Leute zu sorgen und die höheren Schulen in jeder Weise zu
unterdrücken und zu benachteiligen . Als Genosse D r a e m e r t
erklärte , daß diese Ausführungen von blindem Haß und Un -
» e r st a n d diktiert feien und daß es höchst bedauerlich sei , daß in
einer Versammlung , in der nur erleuchtet « Köpfe sitzen sollten , ein
derartiger Kohl produziert werde , erhielt er «inen Ordnungs -
ruf . Selbstverständlchi wurde der Protestantrdg der Rechtsparteien
angenommen .

wirlschastsfragen .

Im 4. Bezirk ( Prenzlauer Berg ) wurde das Bezirksamt ersucht ,
aus hygienischen Gründen für schnelle Abfuhr de » Müll »
zu sorgen , der überall aus den Höfen in großen Mengen lagert . Im
Bezirk 11 ( Schöneberg ) gab es lebhafte Auseinandersetzungen wegen
einer Lorlage des Bezirksamtes , die seit 1911 bestehende st ä d t i s ch «
Fischholl « aufzuheben . Zum erstenmal seit ihrem Be -
stehen braucht dieser Betrieb einen kleinen Zuschuß , der unter Be -
rücksichtigung der fast 500 000 M. betragenden Uebetschüss « geradezu
lächerlich gering erscheinen muß . Von den Rednern der Linken
wurde behauptet , daß der Dezernent , der Wirtschaftsparteiler
Patzke , diesen Anlaß benutzen wolle , um einen der ihm so ver -

haßten kommunalen Betriebe aufzuheben und um auch ein Ver -

sprechen einzulösen , das er während der Wahlbewegung gegeben
habe . Dem arg in die Enge getriebenen Stadtrat kam der Bürger -
meister B e r n o t zu Hilfe , trotzdem aber wurde die Vorlage einem

Ausschuß zur weiteren Beratung überwiesen . Im 14. Verwaltung » -
bezirk ( Neukölln ) entspann sich eine längere Aussprache wegen B « -

reitsteilung von Mitteln für die in Angriff ge -
nommenen Bauprojekte , Siedlungshäuser , Säuglingsheim
usw . Tie Versammlung beschloß «instimmig , den Berliner Magistrat
zu ersuchen , die notwendigen Mittel zu gewähren , da der gegen -
wärtige Zustand große finanzielle Verluste hervorrufe .
Ferner kam ein Antrag zur Annahme , daß Maßnahmen zur Ge -
währleistung einer gerechten Feststellung des Gasver -
brauch » bei künftigen Gaspreiserhöhungen getroffen werden . Im
10. Verwaltungsbezirk ( Töpenick ) wurde beschlossen , das Einkassieren
der Gasrechnungen im ganzen Bezirk einheitlich monatlich vorzu -
nehmen .

Sonstige Vorlagen .

Im 4. Bezirk ( Prenzlauer Vera ) verlangten die Kommunisten ,
daß das Bezirksamt den Berliner Magistrat auffordere , die Vorlage
zur Deckung der Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter zurückzu -
nehmen . Der Antrag wurde natürlich abgelehnt . Die USP . wackelte
hierbei , wie schon so oft . Di « Ablehnung wurde von den zahlreich
anwesenden Gästen mit lauten Bedrohungen und Beschimpfungen
auittiert . Im 11. Bezirk ( Schöneberg ) glaubte der Stadtrat
L o r n s e n da » neue Groß - Berlin anläßlich der Einbringung der
Haushaltspläne von 1922 angreifen zu müssen . Zum Leidwesen
der Bürgerlichen mußte er aber zugeben , daß die Finanzoer -
Hältnisse der übrigen Städte noch trauriger sind ,
und widerlegte somit selbst die Wahllüaen dieser Parteien über die
Mißwirtschaft des sozialistischen Magistrats . Hier sowohl als im
15. Bezirk ( Treptow ) brachten die Kommunisten ihre bekannten An -
träge bezüglich der Erwerbslosen ein . Im 10. Verwaltungsbezirk
( Köpenick ) wurde beschlossen , dieEntschädigungfürdiefrei -
willige Feuerwehr einheitlich zu regeln , serner wurde ein
Bebauungsplan , der die Freihol tung der Ufer »
flächen festlegt , angenommen . Ein vom Berliner Magistrat ab -

gelehnter Plan , ein Erholungsheim zu errichten , soll noch .
mal » eingereicht werden .

Totschlag in der Landsberger Allee .

Bor seiner Wohnung wurde in der vorgestrigen Nacht der

Ko! «ditor Gistao Krone rnil oer Landsbeiger Allee IdV/lV } er¬

schlagen . Er halle versucht , zwei Gäste zu berubigen .

die noch in ipä ' er Stunde in dem Hause neben seiner Wohnung

ein Lokal besuchen wollten . Er wurde von ihnen ichwer mißhandelt .

Seine Frau fand ihn spärer mir schweren Verletzungen , n

einer g r o ßen B l u t l a ch e liegend auf . Bald darauf starb er

« Krankenhaus « Frledrichtharu . Loa d « » Tat « « « s «htt jede f pur .

Die eingefrorenen Tvasscrkeltungen .
Bon Bewohnern der Hause » Schulstr . 59/00 in Berlin

gehen uns Mitteilungen über das Verhalten des Eigentümers bzw .
dessen Gattin zu , denen wir folgendes entnehmen : „ Seit Einsetzen
des strengen Frostes , also seit 3 Wachen , ist die W a s s e r z u f ü h -
r u n g sür rinen Teil des großen Hauses durch Einfrieren
des Hauptleitungsrohres unterbunden , so daß die be -
treffenden Mieter gezwungen sind , die Straß cnbrunnen zu
benutzen . Auch die Klosettspülung funktioniert nicht ,
was ebenfalls , abgesehen von den schweren sanitären Folgen , zu
allerlei Unzuträglichkeiten geführt hat . Trotz aller Bitten und Bor -

Neferentenzusammenkunst !
Alle Geuosien . die sich sür die nächsten verscmmlungea als

Keferentea verpflichtet haben , werden gebeten , heute , Lieostag , den
14. Februar , abends 7 A r. zu einer

sehr wichtigen Besprechung
Im Sonferenzfcal der Vonräile - Bedoktion . Linden str . 3, 4. Hof IV ,
zu erscheinen .

ReichstagsprSsident Genosse Lobe
wird da » einleitende Referat halten .

der SezirksvorstanS .

Tietfchaft
Die Genossenschaften im Zahre lSZl .

Nach den Zuscmmenstellungen der Preußischen Zentralgenossen -
schaftskafse stnd während des letzten Jahres im ganzen Deutschen
Reich 4887 neue Genossenschaften gegründet und 1576

Genosisnschrften aufgelöst worden . Dazu kommen noch die Zentral -
g>. . losscnschaftcn . deren 11 neu gegründet , t aufgelöst worden stnd .

Der Bestand an Genossenschaften hat ssch demnach im Laufe des

Jahres 1921 von 44 307 auf 47 613 erhöht . Auf die einzelnen Ge -

nossenschaftszwcige verteilen sich diese folgendermaßen :

Haltungen beim Derwalter ist keine Abhilfe zu erreichen . Letzterer
erklärt ochselzuckcnd , bei der Wirtin alles versucht zu haben , aber

ohne Erfolg . Auch die Treppenbeleuchtung versagt seit drei Wochen .
Es wäre dringend zu wünschen , daß die Gesundheitspolizei hier
nach dem Rechten sieht und den Eigentümer Wille , der in der
Lychener Str . 130 wohnt , über die Pflichten eines Hauswirtes gegen
seine Mieter aufklärt . "

Seit dem Einsetzen der Frostperiode sind in vielen anderen
Häusern ähnliche Zustände festzustellen . Das Hausen in
solchen Wohnungen wird in der Großstadt geradezu unerträglich .
Schleunige Abhilfe ist dringend erforderlich .

Ein lustiges Gefängnis .
Durchstechereien im Untersuchungsgefängnis

lagen einer Anklage wegen aktiver und passiver Bestechung zugrunde ,
die den Architekten Walter O e st « r l « und den Gefangenenaufseher
Wilhelm B e b e r vor die Strafkammer des Landgerichts I l führten
Die amerikanische Schauspielerin Arma Sholman war mit dem
Oesterle die Ehe eingegangen : sie beschuldigt ihn nun , daß er , nach -
dem er unter falschen Vorspiegelungen den größten Teil
ihres Vermögens in Höhe von 40 000 Dollar ihr ab -
genommen habe , eines Tages verschwunden sei . Er ist dann in
Berlin verhaftet worden . Er lag hier im Untersuchungsgefängnis
aus der Station , die Beber zu beaufsichtigen hatte und mit dem er
sich anfreundete . Durch die Vermittlung des Aufsehers knüpfte er
Mit einem auf derselben Station liegenden Holländer van Reede
einen freundschaftlichen Verkehr an . Dieser versah ihn mit
Lebensmitteln , sie steckten sich gegenseitig Zettel zu , Oesterle
besuchte auch den Holländer wiederholt in seiner Zelle . Als der
Holländer aus der Untersuchungshaft entlassen war , entwickelte sich
ein lebhafter Briefwechsel zwischen den beiden und mit anderen Per -
sonen , wobei Bcber den Vermittler spielte , da ihm Oesterle
10 0 0 0 M. versprochen hatte , wenn er aus dem Gefängnis heraus -
käme . O e st « r l e wurde zu fünf . Beber zu sechs Monaten

Gefängni » verurteilt . _

zpur die Geschädigten beim Sarotti - Brand .

Der verband der Bäcker und Konditoren ha » mit der Firma
ein « Summe von zwei Millionen Mark zur Eulschädigung für die
vernichteten Kleiduugtitücke vereinbart , nachdem die VersicherungS -
gesellschatien die Schäden auf etwas über eine Million
Mark » axpert hatten . Di « kleineren angeforderten
Beträge werden voll ausgezahlt , die höheren An -

iprüche dagegen mit über Z w e i d r i t l e l. Sämtliche Facharbeiter
werden bis zur Aiederaufnahine de « Beiriebes weiter entlohnt ,

während ein größerer Teil der Hilfsarheiter und - arb�rinnrn
entlassen wurde , da der Beiiieb voraussichtlich erst gegM Herbst
wieder auigenommen wrrden kann . Di « Arbeit in de » Lbnaen
Schokoladenfabriken hat infolge des ProdullionSaiiSfalleS der Sa -
roll « natürlich rinen giößneii Uin ' ang angenommen , so daß eS

möglich ist , die Entlassenen i n den übrigen Be -
trieben unterzubringen , sosern sie sich bei ihrem zu -
ständigen Arbeitsnachweis melden .

Die Flucht au » dem Mietskasernenelenb in da » Seibststedler -
Häuschen und die Selbstsiedlerlaube im Freigelänse , d « « i e « für
jede « roßstadtsamilie wichligite und dringendste
Problem , wird in einem vorn „ Ännedlungsverelii Groß - Berlin "
gemeinsam mit den Gewertichanen . de », Aia - Bund . den SiedlungS -
vereinen , Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen und den Kranken -
kästen veranstalteten Vortrag des Dr . Fng . Martin Wagner
bebandelt werden . Der Vortrag der am Mitiwoch de » l5 . Februar ,
abend « 8 Uhr , im Bürgeriaal de « Schöneherger Raihauses stattfindet .
wird dnich Lichibilder reich illustrielt . Der Eintritt »st sür jeder -
mann lostenlos .

In einem Fllm - und Lichtbildervortrag behandelt die lMontessorl -
Lehrerin Frl . KlaraGrunwaidamMillwoch , IS . Febr . . S Uhr
abend «, im Zentralinslitnt sür Erziehung und Unterricht . PolSdamer Str . 120,
,D iepr od uktioeErziehunglmKleinlin dalier " . Freier
Zutritt — Der Vortrag von Lydla Stecker ( Die Frau und die Schul -
reloim ) . der wegen der Stleits ausfiel , ist ans Ende der Relhe , aus den
29. März verlegt woiden . Die Karlen gelten weiter .

<Su « schiedene Zchulrekormer . DaS ErzlehungSrecht de «
unehelichen Kinde « behandelt ein Vortrag von Landgerichts -
rat Dr . (». D a n z I g « r am Dienstag . 14. Febr . . 71/, Ulli , im
Werner - IiemenS - Rcalgyiniiasium , Hohcnstaujeiistr . 47,48 , in össeutlicher
Vcrjammlui . g .

Eine elsköpssze Eisend , hnrältSrrbonde wurde von ! der Ueber -

ivachuiigsilelle der Brannichweig - Magdebmger E seiibahndirelnon
in Ringelheim aufgehoben . Beteiligt waren ein Eisenbahn -
sekrelär . ein Rangierführer , ein Bahnsteig -
s ch a s f n e r » nd ach « Arbeiter . Ein erhebliche « Warenlager
gestohlrner Güter wurde beschlagnahmt . Die Bande hat monate »

lang die Eisenbahnzüge der Sirecke Magdeburg - Braui , schweig be¬

raubt . _ _ _ _

Wetter dt « Mittwoch mittag . Noch grSfitenlell « trocken und Nber -

wiegend bciier , wäter langsame Zunahme der Bewölkung , in den Mittag -
st " nden Temperaim nahe bei Rull . In der Rocht zu Mutwoch namentlich
im Osten wieder mäßiger Frost .

Ren - -
Genosten . ' chaf . - arten

töf,mßen

Kreditgenosteiischaften . . . . 613 149
davon DarlebnSlassenverrine . 643 96
Rohüoffaenosienscha trn . gewerbl . 802 169

desgl . landw rtickastliche 402 64
WareneiiitausSvereiiiigungen . 194 170

Wertgenostenicha ' len , gewerbliche 59 23

deSgl . landwirtschosllicbe 1 523 194
davon EiektrizitätSgenostenschai ». 1 401 152

EintaufSgen . f. Match , u. Geräte 4 —

Magaringenossenschasl . gewerbl . 7 5

deSgl . laiidwirtscha ' tliche 107 43

Rohiioff - n Magazingen . gewerbl . 25 59

deSgl . landwirtschafiliche 6 3

Prodlitiivzenostenschaft . geweibl . 200 186

dcSgl . landwirtichanliche 154 80

Z»ch >viev - ir Weidegeiiostenschost . 126 33

Konsumvereine . . . • 185 187

W o h >, u n g S « ii . B a u g e n. 721 136

Sonstige Genossenjchnften . . 236 75

Insgesamt

B e st a n b
Ende

1921 1926

20 447
18 498

2 178
4 007
1329

381
6 284
4 808

21
142
923
858

41
1 302
3 826

826
2 436
8 278

837

19 983
18052

2 045
8 669
1306

345
3 955
8 059

17
140
859
892

41
1288
» 751

733
2 438
2 690

656

4 887 1070 47 61 » 44 30t

Lebensmittelpreise des Tages *
Zufuhr : Fische onsreich ender , Geschäft ruhifr . Fleisch reich¬

licher . Geschäft « iemlich rege . Obst und Gemüse sehwach , Ge¬
schäft ruhig .

e
Am Reetrigev Montag «»alten in der ZentralmarhthaUe folgende

Kleinhandelspreite :
Schellfisch e - « ,50 M. . Kabeliau 9 —40 M. , Rotzungen 11,50 —13 M.

das Pfund . Grllne Heringe 7 M_ Karpfen in Eis 14,50 M,. Hechte 12 bis
14 M. , Lebende Scleio 25 —28 M und , Sarse 15 M. , Aale 60 M. — Rind¬
fleisch 18 —24 M. , Kalbfleisch 20 —25 M. das Pfund , Hammelfleisch stand
auf 23 M. , Schweinefleisch 23,50 —27 M. — Hasen das Pfund 15 —16 M.
und Hühner 24 — 28 M. , Gänse 26 M, Rufen wurden mit 23 — 24 M. an¬
geboten , Enten das �tück 28 — 30 M. — Margarine 22 —34 M. und
Schweineschmalz 32 — 34 M. Eier 5,75 M. Vlkloriaerbsen 6,50 M , Linsen
12 M. , weilte Bohnen 8 M. , Graupen ebenso . Reis kostete 6 . 50 —11 M. .
Hafermehl 9. 80 iL — Weißkohl 3 M. und Wirsingkohl 4,50 M. . Rosenkohl
stand auf 12 M. , ausländischer Blumenkohl 10 — 15 M. der Kopf . Rste
ShhM 1,50 iL da » Pfand . Apfelsiaea 2 - 6 M. da » Stück .

Die Zahl der Reugründungen ist gegenüber dem Vor -

jähre , wo zusammen 5000 Neugründungen gezählt wurden , im

letzten Jahre etwas zurückgegangen , dabei hat sich ab- ' r die

Zahl der Auflösungen von 994 auf 1576 erhöht . Durch die Kon -

zcntration der Betriebe , die auch im Genossenschaftswesen zu beob -

achten ist , sind mehr Genossenschaften aufgelöst worden als im Dar -

jähre . Gegenüber dem Jahre 1914 ist die Zahl der Genossenschaften

um 13 039 gewachsen , seit dem Jahre 1905 , wo erst 23 559 Genossen »

schaften bestanden , hat sie sich mehr al » verdoppelt !

Den stärksten Zuwachs zeigen die landwirtschaftlichen
Genossenschaften , deren allein 2318 neu gegründet worden

stnd . Insbesondere entstand eine große Zahl von Elektrizitäts »

genossenschoften , von denen im Vorjahre nur 705 gegründet wurden ,

diesmal hingegen 1401 entstanden .
Nachgelassen hat die Gründungstätigkeit bei den Konsum -

vereinen . Diese haben sich im Lause des Jahres sogar um 2

verringert . Das geht in der Hauptsache auf die bereits erwähnte

Konzcntrationstendenz innerhalb der Genossenschaften zurück .

Dagegen zeigen die Wohnungs - und Daugenosfen -

schaften eine weitere kräftige Zunahme , die zu einem wesenllichen

Teil der Gründung sozialer Baubetriebe zu verdanken sein dürste .

Insgesamt ergibt die Statistik , daß die Genossenschastsbewegung

in erfreulichem Fortschreiten ist und daß sie auch In ständig

steigendem Maße bei der Landwirtschast festen Fuß faßt . Daraus

erklärt sich, daß seinerzeit im 11. Ausschuß des Reichstags die Deutsch -

nationalen für eine teilweise Befreiung der Genossenschaften von der

Umsatzsteuer eingetreten sind — ein bemerkenswertes Zeichen der

Zeit , das beweist , wie die ökonomische Entwicklung selbst einge -

schworene Feinde jeder Gemcinwirtschast zu Zugeständnissen an den

Gmossenschastsgedanken zwingt .

Die Saufe der Reichsgeireldeflelle .
Zu den Vorwürfen , daß die Reichsgetreidestelle durch

ihre Ankäufe von Brotgetreide am freien Markt die Preise

in die Höhe getrieben habe , hat der R e i ch s m i n i st e r f ü r E r »

nährung undLandwirtschaft in Beantwortung einer par -

lamentarischen Anfrage u. a. folgendermaßen Stellung genommen :

Zur Ausführung des Beschlusses des Reichstages , mit den land -

wirtschaftlichen Organisationen über den Ankauf einer größeren

Menge Inlandsgetreides zu verhandeln , ist die Reichsgetreidestelle
von mir beauftragt worden , diele Aktion in die Wege zu leiten . Sie

stand dabei vor der Schwierigkeit , daß bei dem geringen Angebot
von Getreide und Mehl auf den einheimischen Märkten und bei der

gleichfalls geringen Aufnahmewilligkeit des freien Handels da » Auf «
treten eines starken Käufers mit Notwendigkeit eine erhebliche

Steigerung der freien Getreidepreise herbeiführen mußte . Ihr

Bestreben mußte sein , sich von vornherein , ehe die vorauszusehende

Vreisstcigcrung eintreten würde , in den Besitz einer möglichst großen

Menge Getreide zu setzen . Sie hat daher �mit drei landwirtschaftlichen
Genossenschaften über eine größere Menge zu bestimmten , nicht er -

heblich über den damaligen Marktpreisen liegenden und insoweit
lediglich dem besonderen Risiko des Verkäufers Rechnung tragenden
Preisen Lieferungsverträge abgeschlossen . Sie hol dann

später auch von jedem anderen , der zu ihr annehmbaren Bedingun -

gen Getreide anbot , solches aus dem freien Markt aufgenommen .
Auf diesem Wege ist es ihr möglich gewesen , ohne starte Beunruhi -

gunq des Marktes einen beträchtlichen Posten Getreide zu ange -
messenem Preise in die Hand zu bekommen . Sie hat durch ihr Vor -

gehen insbesondere die zunächst beteiligten drei Genossenschaften
daran interessiert , daß die Getrcidepreise durch die Aktion nicht in

höhcrm Maße getrieben wurden , als es unvermeidlich war ; denn
die Genossenschaften , die zu einem f e st e n Preile zu liefern ver -
pflichtet waren , mufften olles daran setzen , den Preis für Brctge -
treibe am Markt möglichst niedrig zu halten , wenn sie den ihnen
verbleibenden Nutzen steigern wollten .

Di « Inlandsgctrcideprcise sind in der '
Hauptsache der Valuta -

entwicklunq gefolgt mit der Maßgabe , daß sie zunächst infolge der
Aufkaufsaktinn eine Steigerung um etwa 40 Mark für den
Zentner im Durchschnitt erfahren haben . Nach dem 28 . Dezem -
ber war der Einfluß dieses Moments in der Hauotsoche erschöo ' t , so
daß die Inlandsvrcise je nach dem Stande des Dollars um den Preis
vom 28 . Dezember in geringem Ausmaß pendelten .

Der Rcichsgetreidestelle ist durch die Preissteigerung innerhalb
der genannten zwei Wachen für ihre seitdem getätigten Ankäufe ein

Schaden nicht erwachsen , weil sie auch den übrigen an sie heran .
tretenden Dcrkä " sern von freiem Getreide keine höheren , sondern im

Gegenteil nach Möglichkeit , soweit es sich insbesondere um kleinere

Posten handelte , niedrigere Preise bewilligt hat al « den Genossen -
schaften . Sie lehnt Angebote ab . sobald die Preis « auf dem freien .
Markte unangemessen steigen . Sie würde zweifellos bei einem
anderen Dargehen nicht in der Lage aewcsen sein , beträchtliche Men -

gen aus dem frei - n Merkt ? zu den Preisen aufzunehmen , die noch
ein vorteilhaftes Geschäft für das Reich In sich schließen .

Bekordergebnlsse der amerikanischen PekrolevmprodukNon . Nach
amtlichen Angaben war das Jahr 1921 sür die amerikanische Pe -
troleumgewinnung ein Rckordjahr . Es wurden 469 . 6 Millionen
Faß produziert . 26,3 Millionen Faß mehr als im Brrsahr . Die
Weltproduktion an Petroleum wird auf 760 Millionen Faß
g- schützt .

. . . . . . .



Hrost - Serttner partewackrkchtea .

heuke , Vienslag . den 14 . Februar :
H. Ntt . SchiakbrrU . TC4 Uhr «rweitertr vorNandssiKung hei GroK, Tedan -

strotze 17. Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Funktionäre not -
notwendig .

B, <ht . Renköll ». 7 % Uhr Sitzung des Abteilungsvorstandes und sämtlicher
Abteilunas - nutz Beglrisfunttionär « bei Wolfs , ttaiser -Zriedrich - , Eck«
Zioseggerl - ratze .

Morgen , Mittwoch , den 15 . Februar :
t . Abt . 7>4 Uhr Zahlabend « in solaenden tolalen : Bitte , P-ststr . 2S; Muschner ,

Am Zirkus lll ; Spiegel , Aaerstr . l .

». «»t . ? Uhr BttfummTua « im Saal 1» des Sewi - sschafishouf ««, «»«eTnfet » .
Tagesordnung : „Unser neue « Parteiprogramm " . Referent Robert Breuer .

i . Abt . IVi Uhr Mitgliederversammlung im Bllrgerheim , Alte Schönhauser
Etratz ? 23/24. Thema : „Streik und Sozialdemokratie " .

l4 . Abt . Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Demminer Str . 27.
Thema : „ Der Eisenbahnerstreik " .

17. Abt. 7 Uhr Funktionärkonferenz bei lltnehmer , Triftstr . 49. Die Betriebs¬
vertrauensleute miissen unbedingt erscheinen .

ZS Abt. IVt Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Peters Nachfolger , Vrotze
Frankfurter Str . 41/42. Thema : „Allgemeine wirtschaftliche Lage" .

55. Abt . Sharlottenturg . Uhr Zahlabend der 10. Gruppe bei Bohne ,
Echlotzstr . 45. Vortrag des Genossen Löwenthal Über „Planwirtschaft " .

67. «»«. «runewsld . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Lindeneck ,
Hubertu - bader Str . 8. Thema : „Die politische und wirtschaftliche Lage" .

78 Abt. Gchöncberg . 7fh Uhr Zahlabende In folgenden Lokalen : Händel , Vor .
bergftr . 11, Thema : „ Das neue Parteiprogramm " , und bei Grunze , Gustav -
Freqtag - Etr . 3, Thema : „Politische Tagesfragen " . Referent Gen. Heinrich .

82 Abt. Steglitz . Die Bczirksabende finden in den bekannten Lokalen statt :
3. und 4. Vezirk tagen gemeinsam bei Lieb«, Holsteinische , Ecke Schöne -
berger Strotze . — Die nächste Mitaliederversammlung findet am 22. Fe-
bruar im Albrecht - hof ( Oberlichtsaal ) statt . Referent Genosse Giebel .

83. Abt. Lichte: frlde . 714 Uhr Mitgliederoersammlung im Gesangsaal der Ober -
realschule Ringstr . 2/3. Referat Uder „ Die letzten Streiks und die Sozial -
demokratie " . Pereinsangelegenheiten .

»4. Abt . Lankwitz . 8 Uhr Mitgltederversammkung . Referat Wer „ Das Steuer -
kompromitz und die politische Lage .

»4. Abt . Neukölln . 7 Uhr Abrechnung und Funktionärsttzung bei Taubel ,
Weisestr . 23.

« . Abt . Britz . 714 Uhr im Lokal Raddah , Ehauffeestr . SS, MtigNederverfamm -
lnng . Thema : „Politische Loge" . Referent Arthur Häutzier .

193. Abt . vberschineweide . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Schult
geppeNnstrohe . Thema : „Schluß des Kursus des Genossen Marquarot " .

1«. Abi . »äpeui «. 714 » hk Zahlabend « in sdlsentt ?» Ltzkasen: «Mn' sch -
stadt bei Stippelohl . schönerlinder Str . 5. Referent Heinrich Bierbstcher .
Dammvorstadt im Stadtpark , Bahnhosstr . 1. Mfercnt Dr. ilstrovsii .
Kietzer Vorstadt im Bllrgergarten , Müggelhelmstr . 12. Thema in aller ?? r °
sammlungen : „Streik und Sozialismus " .

124. Abt . Rahlsdorf . gahladend ln folgenden Lokalen : Nnrb : bei w' uhn ,
Höhnower Str . 1; Ost: bei Audero , Bahnhofstratz - ! Slb : bat Träger ,
Köpenicker Alle«.

133. Abt . Sachholl . 714 Uhr bei Kathen «, Berliner Str . 39, Bartrng ba» Oe-
nassen Dr. Herring .

133. Abt . Reiniäendvrj - vst . 714 Uhr Witgliederverfatnmlung im BArgergarte ».
Houptstr . 52. Thema : „Eteuerkompromitz und SPD. " .

14». Abt . Wittenan . 7 Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Schulz
Hauptstraße . Thema : „ Der letzte Streik ". Wahl des Barstandas .

Zungfazialiften . Gruppe Pank » » ! 7 Uhr im Jugendheim »reite «tr . 32.
Organifationsfragen . _

vorträae . vereine und verfamminnnen
Arbeiter - Efperantiftea . Die angekündigten Kurse beginne » eine Bo�e

später : Donnersiag , 16. Februar , 714 Uhr, Schöneberg , F- urigstraß « <Schu' e>
und Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 4: Freitag , 17. Februar , 714 Uhr, Aei: , »
meisterstr . 16/17; Montag , 20. Februar , 714 Uhr , Ghariottenburg , Äehrinz -
stratze 16 und Wedding , Lütticher Str . 4. Menatapersammlnng :
Dienstag , 21. Februar , Wrinmeisterstr . 16/17.
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Am Donnerstag fn: (ch. i «t sanft na«,
I langem , schwerem Leiden mein guter , liebe ?
�Mann , memer Kinber trenioegender Bater ,
s der Fabrikant

Carl Lewandowsky
j im 83 Lebensjahr «.

Um stille « Beileid »itt -n». Im Namen »rr
! trauernden Hwierbliebenen :

l,ols « nebst Kinber »,
Neukölln . Steinmetzstraße 4t.

\ Die Einäscherung stnbri am Freit «», ben
' 7. Februar , mittags l2>/» Uhr, im Nr - ma»
vrinm vanmichulenw - g statt . Kli

3 . tkltlki ' . svdö. ütkilB
sSK » . » '

NenkSU ». 05. Akt .
Hiermit allen Mit »

qlied - rn »ie traurig « !
Nachricht , daß unser «
Dezi r lsriihrer und s
fnn ! tionäede »7' i Be-

zirt ». der venasse

ß. ! JüMreÄi
naa) länger . 4. raufen .
lag er verstorben ist
Wir verlieren in ihm
einen vstichtlrenenGe -
Nossen, der immer dk-
müh! war. die In ! er-
essen der Partei hoch-
uhalten und zur

Geltung »u dringen .
Dir «erden ihmein

ehrendes Andenben
dewahren . - i

Sit Einäscherung
findet am Kseltag .
unttags l2> «Uhr . in
SanmÄulenwegstatl

Heu. enachl l l >,,Udr
st >rb nach langem
Leiden mern outer

Hann, unser lieber
Vater . Großvater , de:

Suddrucker

Idol ! Kollos
im 74. Ledensjahre

Zm Na « » »
der Hinierdiiebenen :
rrnuVale - üntzullll -

Die Einäscherung
rindet Donnerstag ,
den l6 Februar , nach-
mitta . i , z Uhr, im
KremalariumDericht »
' ts ße statt . 46' la

letaWMRß
» an Otlolcnnlrakaff «
• « röflttUt joBetli « ,

VnwnlaoFrwFa IS ».
Di« » am »arstand nub

l Aitsschutz ber Kasse de-
lschiajsene Adändernna
l dee ßtz 13. Abs, , ZIss. r i
und i 27, Adsa » 1 Ziffer
l bis t, 30 a n» d 31 »er
Satzung ist unter dem
24 l. 1932 » am Oderoet -
stcherungsoml Berlin a' s
ll , Abänderung genetz-
migt worden .

Nach dieser Aenderung
werben Neilie Heiimitlel
di » zum Betrag « »«n
l » Mar ? ober Znschütz »
zu grotzereu HeilmÜIe ! »
bis zu dieser Höhr unb
«ran engel » sil - Feier -
tage, welch« auf »inen
Wschentag fallen , ge-
währ , D» , Sterbege ! »
!ir Ang- böriae ist aal

ein Viertel , dja Hälste
und Zweidrinel de- Mit -
gliedersterdegeldi » erhöht
worden .

Die l l Adänderrina der
Satzung tritt am 1. März
1922 in Kraft , soweit dem
nicht gesetzliche Bestim -
» ungen enlgogenstehen .

Druckeilemvlor » der
Aenderung ssnb im Ka -
fenlalal unentgeltlich zu
haben . 132/9

«erlin , 14. Febr . 1922.
Ber Barskand .

K. gtäder . V rsitzenber .
v. Stontschr ». Schritts .

Avgem . GrtskrAnkenkafle !
für KerUn- SttSlitzl .

BekKmitinachimg .

Ort »
Wahlsarschlägen im ganze . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

.
benannt »»rden , »>e zu wählen ssnb. Gemäh h 9
»rr »adlardnung gelten ste daher »I » gewählt .
Gz sin » dies :

A) Alrbrttge ' äer - Wsrslwn » »» » , lieber
>. Jink », Karl . Malermeister . Sieglttz . Schsttzenstr >6
1 P. ffanz . Heine . Tdpfermstr , Sieglitz , Niiauelste . 19
2. Bahiemann . Wilhelm , Architekt , Steglitz , Bei -

linitkestr >4a
NrswHenBnwer

1. Lstdeman », ' Kurl , Ingenieur , Steglitz . Plan -
lagenstr . 29

t. «»schk». Hermann , «Wirermeister . Steglitz ,
«imielst » 18

3 Schulze , Emil , ArchUes». Steglitz , Erlenstr . Ig
4. Kmb. Za " — * * —"- - - -■*"- " '
6 Dleling .
t. Schlaffer .

M tt ' Iftr . Z
»> »arftcherde Barslandsn - itgNebsr

1 Liehe, Karl , Sieglitz . Hai- kesto . 34
2 Bierschenk , A! - i, . Steglitz , «llherftr . 2
3 Lindeäe , Rodert , Sieglitz . Schildhornstr . 9
4 Moerkel . P- ier . Lichterse' . de. Marschnerftr . tz
8. Finger . Frirdrich . Steglitz . I - Hnssr . l «
3. kagner . Albert . Stegiitz , DilppelNr . 27

vafatzwichwnar

o » Zaden .
OranlcnstraBe 139

Fei. : Horiizplalz J630.

4 Schwan , «nstas . öttcillf , Altmarästr . 15
8. Svliejigoidt , Hermann . Sieglitz . Aldrechtllr . 118
3. Staudle . Elemens . S oglitz. Potsdamer Str . 13
7. Svtndlcr , Franz , Stegh », Forststr . 18
3. Winkl- r . Nudolt . Steglitz . Holsteinische Str . 12
9. Kleie , «ldert . Sieglitz . Hetderllr 27

>0. Re imer . Marie Sieglitz . Kaiser - WUhelm- Str 3
ll . «no». Karl . Stegli ». Herdeistr 2
12. Rohrdeck . Johann . S eglitz. Kellerst «. 8.

Die auf den 24. Februar 1922 abend « 8 Uhr im
Restaurant . Aldre »t »haf " angesetzte Ausichnß -
sttznng betr. Wahl der Borstgnd - Niitglieder sindel
daher nicht statt Die Gültig ' eit der Wahl kann
nach ß 23 der Dahlmbnung innerhalb eines
Monat « nach Bekanntmnchnng des Wahleigebnisses
dei dem Vorstand oder dem Berflcherungsamt an -
gefochten «erden . 182,10

Berlln - Steglitz , den II . Februar 1823
v » » Bnrstand .

Lieht , «arsitzender und Dahlleiter .

Beglaubigt » Nrschrist
«7. } v»j2l .

Zn der Etralsachr
gegen den Redakteur » lUinlm VMtrmttna

in Wilnsdort , Kreis Teltow , Seestraß ».
geboren am 3 Mai 1837 in Köln , katholisch .

wegen Beleidigung dnrch di» Press -
ha» di- >2. Fertenftrafkammer de«
Landgerichts I in Berlin am 20 August
1921 litt Recht erkannt :

Der Angenagte wird wegen öffenti -ch-r
Beleidigung durch di« Presse zu einer Geld -
strate von «k" M . an deren Stelle im Nicht -
beitreidungssaste ILr je Iv M. ein Tag Ge-
iüngni » »ritt , und zu den Kosten de« Vor-
tadren « vernrteiil Dem Beleidigten , früheren
Ministerpräsidenten und Landwirtschasts -
mimster Braun , wird die Besugnis zu-
gesprochen , den enticheid - nden Teil des Ur¬
teils binnen vier Wochen nach Rechtskraft
besielden durch einmalige Einrllckung in die
»Deutsche Tageszeitung " und den „Borwäits "
össentstch d könnt zu machen.

Zw« die Revision des Angeklagten vor¬
werfe ' .de Urteil des Reichsgericht » in Leipzig
ist am 23 Dezember 1921 vertiindct worden .

Die Nichtig eit der Ur' chrisI der Urteils -
f »rm»! wird deglau igl und die Vollstreckstar -
keit des Urteil » deschetnigi .

Berlin d! 1V82. den 26. Ianuae 1922.
Turmstr . 91.

( L. S. ) Unterschrift .
Gerichtsschreiher des Laudzaricht » i.

Teilinh ' ong. Sj. Onr. Kranen
Ztuliilcllff (1 an 18 iss„ Zahnz m. Einspr , h
scnrnereid . Imard . sehlechtsltr . üeb . Kep. sof
Zahltr/t Ir . Wllf, P, <,ä . 8l . k3. Hochh - St Zvrr . 9- 7

Saailarioffeln
Erfnrtcr Gcmiisc -
« ndBlumensamem

empfiehlt sortenecht u. zuverlässvg
priBsslrXß « - iGßl « HZs « Aß .

eK ? » K» 1 ,3/5
Killest « Preisliste auf Verlangen

Hsde mich in Neokönn , Fntdastr . 6,
als proktischer Arzt niedergelassen

Dr. med. K. jlllner
S' rechreit 8 —I » und 4 —6 •

AzeAtlie
Miatemiüe

Jetin -

Die Vertretet der Arbeit¬
geber und Berstcherte » im
Ausschuh werden hiermit
gemäß £ 80 Abs 1 der
Satzung zu «wer

aud » rordeniliche «

« M - SlWß
am Mit«i »ach,22 . Aebruar .
abends 8 Uhr, nach dem
Restaurant «. Sache .
Beelta - «ilmetsdors ,
K- ilerallke5l/82 . evgebenst
eingeladem

Tagraordnung : '
l. Ausiprach « dzw. Be-

jchluhso . stung über Ge-
Währung freier ärzt -
iicher Behandlung lue
Familienangehörige .

2. Aenderung und noch-
maligeBeschwßsaflung
über den 8. Nachtrag
zur Kassensatzuna

3. Bestätigung der IN der
�>ez- tnberstgung I92l
gewählten Revifions -
kommission .

4. Verichiedene «.
Beschwerdon und An¬

fragen , welch« Attenein -
stcht eriordern . müsse» drei
Tage vorher dem Bor -
stand schriltllch eingereicht
werden . 1627

Berlin - Wilmersdorf .
den II . Februar 1922.

R. Engelhardt , Bors .

VMmknMlj .
SSkllkl ZV Zettl »

vranteuftr . I - A
Gemäß 390 der Satzung

machen wir hierdurch b»-
kann: , daß der Borsranb
sich neu konstituiert hat
und sich wie svigt zu-
sammen setzt:
Kart RSder , Borstgrnder ,

Ardei nehmer
«uftas Baif , ftellv Bor -

sttzendrr , Ardeilaeder
Oskar «untschte . Lchrist -

iiihrer , Arbeitnehmer
Snstav Ptäadi . st-llv.

Schritts . , Arbeitnedmir
Emil Niovlas . Beisitzer ,

Ardeitgeder
Ott , Pelg , Beisitzer , Ar-

deitgever
Franz Schiller , Beisttzrr ,

Arbeitgeber
Stiihard Zetuzch . Beisitzer ,

At deitn . hmer
Alfred Sttncc , Beisitzer ,

Ardeilnehmer
Adolf Räsenrr , Beisitzer ,

Ardeilnehmer
Panl Gallert . Beisitzer .

Ardeilnehmer
Richard San r , Beisitzer ,

Ardettnehmer 162/8
Berlin , den >4. Febr . 1922

Oer Borfland
Karl Räder , Torsitzender
Oskar ftnntfchke , Schristf .

Saich *
zur Seidstoirwertung

KeM » e
u. SbelmetaN «
zu höchst. Preisen

! » . Sct >I >ap >» »c >ee
Juwelier •

F- iedrichstraße « 0
i Ecke Kachstraße ,

Die

AhlrfHiGnd
aerreweetniaa
von UnlT . - Prolessoren
I. Craqibn 1. 1. Itzstzmli

WÜChlig
kür Eheleute , Aenst *

» nd Hehannea
Preis M. i —

Suchhandtc . Vorwirts
Berlin SW. ,Xindenslr . 2

Henk ®
�enk- l�Wosch»"

Bleich Soü « A
unentbehrlich sttr Wäsche u. L> a « « p « h

«ei ' MIekSeoköizvv . vlükeläork

Preis : dasPatetM . Ä,3O

I I - ari ,
s yuan -
' tum , ,

Icrutt Me» » » - Kontor (
John . Alte jakobstr . 138. 1

Kopp & Joseph
vorzüßlicne Qualität

Vt UterNasche
M. 37 . 3 «

Vi UterNasche BGrilü W. SO
m. 71 . 80 Potsdamer Straße 12 »

Kleide Dich billig , elegant ! Jackett - Anzöge , Cutaways , Schlüpfer
• m >» ES ■) MB B S tmer m m a m m W MM MM MIM n» « AI W aut Seilte , srts ! kür 40O —Oi»» M. Hemer Oaaven - Kuat &me , . Münte « , Wünche , Teppiche ,

EfM I aHmDobbi » ICQ « tnarm billig < Pelzwaren : KraaztBchsc 800 , Zobelt &ctina 400 . Blan - , Sslbartnabaa , Skienks ,
im kemnaus K * 30ri ( * i ' iaiZ 90 a WM« , Spertp� « , «PO. « ebpel » e U* * * Pcl » nüatel 2300 . Keio » I e —bnrOwncem .



Nene Welta I
| Arnold Scholz Hasenheide 108 /M

i Heute Oiensta ; , d . 14 . Februar

Boekbierfest
o

Prämiierung

derengstenlaillej
| 3 bare Geldpreise äM . 333 -

| Prämiiert wird in drei Klassen : j
I. Klasse ; Damen im Gewicht 1

1 von 125 — 150 Piund ; 2. Klasre : ]
151 —175 Pfund ; 3. Klasse überj

175 Piund .

Anmeldungen zur Ptämilerung bis
10 Uhr abends an der Kasse

Opernhaus
Die Abreise

Josepbs - Legende
Uhi

Schauspielhaus
Don Carlos

"P/j Unr

VolHsblilme
Theater a * BulowDiat

iv , unr : Hebert feaR
I. Teil

Vervallimaslelle Berlin B 54, LlnlnnstraBe 83 88.
»eschSstszeit von vorm . » Uhr HI» nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Norden 833. 834, 838, 836.
mmreodi . den 15. ? edruar nachm . 5 Ahr ,
in der Schnlanla Oes Sophien - Gymnostnin » .

Weinmeistrrilr . 16/ 17;

Branchettversabnmltlng
für die Chirurgische Branche .

Taqesordnnna : Bericht über dt« Lohn -
perhanolungen .

Anin - BMulnr - Mlede .
Mittwoch , den 15 . A- druar , abend » Z Ahr ,

bri powelelt . Ioslyur . 7:

Fnnktionär - Koirfereirz
für die Aulo - Reparalur - Lelriebc Grob -

Berlin ».
Tageiordnunz : Bericht der Lohn »

»rrhandlungsiommissloa .

� - 2 - GkloelMmbeiker . �2 -

Mittwoch , den 15 . Aedrnor , nachm . 5 Ahr
im verbandohan » , Ltilltnilr . «3. Sö:

Firnktionär - Titznng
aller im Mclallarbeiierverbaad organl -

sierten Kollegen .
Sie Zazesordunu » wird 1» de » Sitzimg

hekanntgeget »: ».
OtfT Mitgliedsbuch legitimiert .

Donnerstag , den 1 « . Februar �

Branchen - Vertrauens -

männerkonferenzen .

Deutsch . Theat .
?' /» : Ein Traumspiel
Mittw . 7»/ , Cäsar nnd

Kleopatra

Kammersplele
7 Uhr rum 1 Male :
Knozllst Krehler

Mittwoch 8 Aaat » !

Or. Schauspielh .
( Karlstraße •

7t/2Uhr Schwedlscli .
Ballett

Mittwoch TV, Schwe *
tfischea Ballett

Theater 1. d.

Köuiggrätz . Str .
Täglich 7. 30 Uhr :

Die wunderlich . Qe «
schichten desKapell «

melstcrs Kreisler

Komödieabaus
Täglich 7. 30 U. ir

KarU***ll
mit

Maria Orska
Joh . Riemann

Ralph Art » Roberts

Berliner Theat .
Heute 7. 30 Uhr :

<Prt ' n3Qff {n

fafnfy
W > wVwWwW

Etnmy Sturm
Sonnabend ; Zugunsten
der Wohlfahnskasscn
des Vereins Berliner

Presse i

Einer yoa unsere Lenl!
mit Carl Clewinx
und Oscar Sabo

Vnlologen - und SIettro chmeiher : Abend »
7 Uhr, im Loiot von Rüdebett , Reue Zotod -
strafe t —Z.

»etrieb « sUr gelochte Steche , samt « van -
ichiosser Berlin » and Am gegen » : Abend »

» Uhr, bei Schwarz , Neibelltr . 30.
« hkurgiich « Branche : Nadjin . 6 Uhl. Un

Cotai üou Kummet , Sophtenstr S.
vrahlarbetler . Abend , 7 Uhr, bei «leberstelu ,

Adaldenllr . öh.
Sinrichter na » Aeatsaeea : Abend » 6 Uhr,

Stojenthater Kos, Äuniuohaier Steatz » tl/tZ
telsenformee nnd vernfogeaalse « : Abend »

& , Uhr, bei Raz , Aiaxitr 12
Msentoniienttlan »- , Zahrstnhl - an » Slnnal -

baabettiebe ; Abend « 7 Uhr, bei Domo ,
Schiegrlslr 2.

« sen - , Aevotoerbreher » nb - deeheetnaen ,
« owie Anndschletsar : Adrnd » 7 Uhr, in
der Schot » uta , Koppenplatz tt ,

Slettromoatenee nnd Helfer : ' Abend » 7 Uhr,. - - - -- - _ - - -elm- <Sira6 »31.
«atz . Weber .

in do» Stnstleriiite », Kaiier - WUheim- Stras
«matt . teree : Abend » 6 Ahr; det � ' "

liratze V.
» oi » . NN» Sitberarbetter : Nachm. s>, , Uhr,

im Drestxaer »arten , Dresdener Straße »Sa.
chraoeure - Ztieleure : Nachm. ö Uhr, tm Atezan -

driner , Aterandrmenftr 37u. Saal 4.
Tagesorduung : 1. Stellungnahme zur

deooestehenden Neichatariloethandlung am
20. Februar IS22. 2. Bericht vou den Streit -
bemegungen tn Berlin S Berschiedene ».

«Niireier . »roneaschtasser a. » ranenttempner :
Nachm. 5 Uhr, II » Reichenberger Kos, Reichel »-
berger Etr . 147.

HUsoarbeiter : Abend » 7 Uhr. »ei 2- kob . «»Ita -
tleaße ZI».

Habier . Bohrer , »tatzer . Zrdsee an » » et » .
tich « verat . angehdriga : Abend « 87, llnr .
n»

Sttz�musfool de» «eroandahanfm . Sauen -

»esselschmted « : Abend » 7 Uhr. tm Lokal von
»arleden . «urgsdorfüraße . Ecke Wildenowstr .

Alempner : Nachm. SV, Uhr, in deu Schultheiß
Festsiilea , Neue Zatobstr . 24/23.

Ma 1chlneaschtosser : Abend » 6 Uhr, tm Rosen -
thaler Kos. Rokenlhaler Sir il/12 .

Mechanik « 0, Ahrmacher . Optiker . Sicher nnd
«Ztcherinoen : Abend « 7 Uhr, im Semert -
schostohau », Engeluser 24 ( Saat l)

Me lalloriteker : Ziachm. S Uhr, tm Semerkschast ».
hau ». Enge user 24.

MetaU - , Aeöolneebreher nnd - braherinne » :
Nachm. 3 Uhr. det «einte , ©rünauer Str . 17.

MetaNichteiser nnd Oaiaanifeacc Nachm.
3 Uyr . im Dresdner »es «llzchast «h»n,,Dir »d»ec -
Li - äße II «

Schmie » « : Abb » 7 Uhr, bei SRecklenbxrg , Naoenß .
straße 6.

Schnittarbelter . Stanier . presser . Znschnelder
nnd Arbeiterinnen : Abend » « Uhr, in der
Schulanla , Wemmetsierftr 16.

Schraubendreher : Abend » « Uhr, bei Ehlert ,
Kotlbuser Sir . lS.

Schwarzblech . . aileamSbei - n. »Sdelschlatz .
betriebe : Nachm. Sb, Uhr, det Bollschlager »
Adatdettur . 21.

Waizwerk - , viel - and vrahttabel - fawl «
Kapierrohr - Arbeiter n. - arbeikerinnen :
Abenb » S Uhr. bei Schulz , Elisabelhstr . ZU

Werkzengmacher 0. Werkzeugschleifer : Abb».
Ii Uhr, in der Schulanla . Gipsur . ZZa.

Wickler . Imprägniere « , »aklettorbaner .
Batterie - nn » ik . emenieaarbeiler : Abend »
7 Uhr. bei Döhliag , Brunnenstr . 72.

SUANinMeZiiwllilel
vounerakag , den 1». Jedraar , add » . • < , Ahr .

tn der »chnlaula . am «oppenplatz 12;

Brazichenversammlung
für Ate ftdUeaen der str » merzeage » deu

Industrie .
tOfli OU Oile » « i matt » » »

Csntral - Thoater

un' , Das Detektiyniäslel
Deutsches Opernhaus

7i ' fUhr: DssBöIksnzsrt
Friedr . - Wilhelmst Th.

uhr ' La Traviata
Intimes Theater

8: Experiment / Nymphe
Ousiavc , es bllrz :

Klein . Schauspielhaus

7- / . Uhr Der Ring
Lustspleihaus

t uhr : Der Werwoll
Melropoi - Theater

Qcschloss . In Vorher .

Die Bajadere
Neues Operetten - Th.

3 uhr Königin Oaetii
Neues Operettenhaus

uhr Sciiiim' Dich Lolte
Neues Volkstheater

71/, Uhr : Die Gezierten
Der zerbrochene Krng

Neues Theater am Zoo

tv . u. : Seiiattensinicnie
Schiller - Th Charlbg .

3 uhn Der Snob
SchloSpark - Th Steglitz

dcnioSstr . 4s
Kleines Haus

7v. u: üans Huckeiiein
Oroßes Haus
8 Br : . Ti lo - Vcrefnlf ; . |
Mayer - lVlAhroWliicn «

berg , Grür . feld I
Thalia - Theatep I

TVt Ur. r : Die Herren
von und zu . . . !

Tbeal am Nollendorfpl .

a ' Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

u " Der Tanz ins Glück
Th. i . d . Kommaodant Str

( 306. Künstler - Th. )
Geschi . Uonn . Piemiere
7 Uhr Grüne Felder

Wallner - Theater

ui. ' JieSpiizenkijaigir ,
Walhalla - Theater
Uhr Dt « Mond <

schelndame

Lessfng - Theat .
P f Uhr

Flamme ( d" " »)
Viitiwoch ?1/, . Die rote

Rohe
Dom erstaffhl « ' onntac
T/t Flamme ( Dorsch )
Montag geschlossen
Dienstag 6' /,z . 1. Male :

Paust

Oentsdies ( instier - TJi
Gastsp des Moskau « ?

Könstler - T�egters
7 ; Der Klrscfijrorten
Mittwoch / ; Nacbsasyl
Donnerst ?«» 7: Drei

Schwestern

Trianon - Theat .
Täglich 8 Uhr

Elga
e. Oerhan Hauptmann
( Veidi . Becker , K' ein )

Kleines Theater
Täglich >/,Z Uhr :

HahenSie nichts

zu verzollen ?
( Limburg . Falkenstein )

TVtfpen3/.
Dir Jam . Klein

Die große
Revue

DerKerr
der Welt

I Max Landa
1 Bruno Kastncil

Sascha Dura i
J Wiih . Hartstein |
j Franz Ciross
! Pui Wästennej r

Lott WerkmHitef
Herta Richtet

Die Sensation der diesjährigen Theaterspielzeit :

„ Sie mmdetHehen imkkMm
des Kapellmeisters Jtreisier "
Phantastisches Melodram nach E. T. A. Hoffmanns Leben nnd Erzählungen in
3 Teilen ( 42 Bildern ) von Carl Meinhard uud Rudolf Bernauer , Musik

von E. N. von Reznicck

7 . 30 VOr im Tgea/er i . d . König griil &er Sir .
2. Teil „ Bapheraln " !

iögUcO
Vorspiel :

DI» TnfWnmde der Sarsptonsbrüder .
Log » im Potsdamer Ho. theator .
Kreisler » Siodierziminer .
Erscheinung Donna Annv
Theodor « Ziramer .
Julias SimmN .

I. Teil „ JnllaMt
Landschaft vor Bamberg .
Traumlandschslt (Ballett ) .
Szene am Baum.
Vor dem Wohnhaus » d«r Familie Mark.
Julias Zimmer .
Theodors Zimmer .
Julias Zimmer .
Wohnzimmer bai FamHla Mark .
Julias Zimmer .
Die schwarz » Mass«.
Klostersakristei ,
Julias Zimmer \ gteleti -
Wohnziramer bei Familie Merk / zeitig .
Julias Zimmer .
Saal Im Hause de« Kelchen .
Julias Zimmer .
Theodore Zimmer .

1. Bild :

i- •

t
'

«■ I

7. Bild :

l :

1?: :
12. .
18. .
l4. .
IS. .
l «. .
" .
is . .
i ». ,
20. .
2l . ,
22. .

24. Bild : Saal Im Schlosse zu Dres isn.
25. , Die Neider Krelslers ( Nachtapok ) .
JH. , Tbeodore Zimmer .
27. # Amtszimmer des Ministers .
28. , Schloßpark .
29: , Kreisler bei der Arbelt ( Kachtspnk ) .
30. , Bühneneingang .
31. 3 , Die Bühne des Hoftheatere zu Dresden
82. / ( Opernautrilhrnng ) .
33. , Bühneneingang .

3. Teil „ Donna AnoaMt
34. Bild ; Theodors Zimmer .
35. , Die Bünne des Hoftheater « In Potsdam

( Opornszene ) .
36. , Theodors Zimmer .
87. , Die Bühne des Hofthesters In Potsdam

( Opernszene ) .
Ä , Theodors Zimmer .
39. . in der Theaterloge Nr. 23.
40. . Theodors Zimmer .
43. . Die Bühne des Hof' heaters In ) w,, », »

Potsdam mit der Theater - > .
löge Nr. 23 ) 1

42. , Theodors Zimmer .

Das Tagesgespräch von Berlin l

FOI. IES CiPßlCF *
Lln . enstr . 132

Tä lieh •/hS Uhr :
D. Liebeskanapee

Das KSazchen
Die kalsche Nummer
Frdüiünccl - er . K. Bergl

Dir. Strohe I

QoltzstraBe 9
Noliendorf 1613

Dienstag , 14. Februar ;
Premiere

des

Zisilen Pragramnis
Vtirtiüßiig alliiitiidüeli 1 1

Residenz Theat .
Täglich Vi, Uhr :

Eine Frau
ohn . Bedeatong
iren « Tricsch , Berten »,1

A nstäJt , Korft

HeriUtt
( Rose - Theaterl

"' •/. Uhr ;

Die Gräfin von

Kemplnskl

Philharmonie

Wagner - Absnd
d. Pliilharm Orchest .
Dir. Prof . Rici . ara Hagei
Auf. 8 Uhr Ciatriti 4 M

Apollo »
« Theater 8 1

lOir Jam « Klein j

iRund nm

Idie Welt ! !
! d Hauptrollen
Else Bema
Oscar Sab «
Martin Kenner
Hri . z Steidi
. Ilse Keral
Allred Walters
Mar i Volqitbsrcer
Marlon Illing

B3fli

CIRCDS
BÜSCH

| rgl 7' /t,St . auch3U

Zum vor -

[ietzten Male
OlsSsh Inga iKiDirg

J Neue Sensationen
| Vorverk benutzen w

Casino - Theater
Leibring . Slr . 3/ Tägl. ; «; ,
Die reue Berllnc - Posse

Tatniiie Cäaseklein
Vorher Lachende Liebe
ies - Posse m d neuest

Schlager . Bumine iroti
: ig 31/, . Gcsläadni »

Theat . a. Kottb . Tor
TeLNIocitz. tflOTV
Säfll . T' tUhrii
Sin nathm . 3 U

Elite-Sänger
10 Herren t

Wih i aomifl
I Nm. haib . Preise
>4 Poki. i i l ' . iu t 6

RelchsiiallenThratcr
AilabenJlich 7ViUhr n

Sonnt nrhm . ! U
Slelllner

&» II n j : e p
Nachm .

balae Pr

Vi, Uhr :
Fntnrlsliscl!. Kamera!
Die Prinzessin v. Tragar . t

Im ( Jespensterscbloa

Ochrcnstralic
Vi, Ohr

Das lästige
Februar -

Reines

Varlelfi-Progranün
ilauchcD {erstattet

ankaufsiülli
O�ten

GrüdeiWeg 80
<amt I a' einreise für

Kopf er , Messing
Blei , Zink etc .

9 V\ rinest ibharzf Dr med . Dammann ' i . gjCT
Radikalmittel gegen

Geschlechtslcidcn 3 3
Wenn Sie alles umsonst ober ohne baueinben
Erlo : g angewondl , lassen Sie sich ioiorr
belehrende Broschilre tostenio » in verfchloss.
Stiieert ohne Ausdruck gegen 4i M jiir Pgrlo und
Spesen sende». Tanseade sroiwiliig « Donk-
ichreiden Leiden genau angeben , damit richlige
Bto chllr » geiaodi mied. — Auatun t lolienio »

gegen Riickvorio

POisaamcr sir 00 j
( Zeldstern

und :
lllliiv litt Fliislinit !

II. Teil

Turmstr . 12
linder ier Flistinis |

IL Teil
und ;

Bräutigam
aal Kredit

Dr. med . H. Seenitinn , G. m. Ii. H.
Sommerfeld 5 IVez . Frankfurt , Oder )
= = = = = Breitestraße 12 = = ■
Speztatitrztttche Leitung

■ Warnung vor wertiosrn Praoarat n. Pf3
die mit Phantastevreisen angeb tserb Jfcg

cktt 4 _ das Stlitf In »
- tti . A» - Einzelverk ,

Feinst ; <Seid,mack. Ilel »
, » Irisch Fu lonien in den

a 88 l n n a ? Figorrenge ' d' ililen »im.W ( 4 & l . V U b »meraipertr e Aöder .
Berlin . Lichtenberger Str . 22 ( Aonigslad : 386! )

Kapitän

KLEINE ANZEIGEN
lozlzaa Wkkff 1 CA M u " tcllgcd ruckte Wort »UN» At. ( zulässig« äeue » YY on I » Oi * ifl * 2 ( ettgedruckte Wo. te » . - Stellengesuche

und SchlatsttllcnanzeiEcB da » erste Wort tlettgedruckl ) I . SO M„ Jedes wettere
Wort k- M, — Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

A n7Zs2o - ssr » die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
S 4 1, Uhr nnchmittazs In der ttnupteapeditlon des Varwäris .

Berlin SW. »8, l - Indeuairasse Nr. 5, abgegeben werden . Dieselbe Ist woeben »
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geölinet

I (Silbccfädjst. . . . , - Jelebrldp
Rtiujfüdife 300, —, Wöi- ftraß « 2 IKallcsche » Tor )
fe 400, —. Weißfiichle , oertauft

«SUäetnllse ,
Sliberfüchf », dBeißfUchfe ,
Blausllchse . SobeifUchft ,
Sealmäntel , Säibtrmön -
iel zur Halste de» di »-
berigen Preis «». Nie -
seniager . Gelegenheiten .
Sie sinden , was Sie
suchen, aui und billig .
Blauer Bazar , Laiser .
Wilhelm - Straß « 16
Bleranderpiatz . •

Aus Zeilzahlung
Kerrenanzllge . Eula -
wag. Ulster , Schlllpser .
Moderne Maßarbeii .
Begueme , distrelr No-
lepzahlung . Leiser
Goillied , Nollendors .
straße 22a. Nahe Nolleu -
borfplatz . SeZffnei 2—7.

Stauaeaezeegeadl
SLmiiiche Pelzwaren
jetzt zu ganz bedeutend
herabgesetzten , spoildil -
( igen Sommerpreisen !
«eine Bersatzwaren .
Spezial - Pelzoeriaus I «
LeiHHau»! Warschauer -
straße 7. _ _

•

Zobel - , Alaeiailichse , 1S
Skunk ». Morder enorm

Leihhau »' ' " - lchw Tor )
spoltdlllig

>errengarderod « und
Jelzwaren . tiein « Lom-

billig . P- lzmäniel Hardware
2000, —. Sporlpelz «
800, —, Gehpelze .
ner : Kerrenanzös
siez. Eulawah », .
slstme. Mäntel . Tep- 1 Schuhgrschäsi
pich«, Gardinen . »Ssche mit Reparaturwerkstatt ,
verkauft LeiHHau » 2 Schausensier , Kaupt -

Rein » straße , großer Lade »,
ISIS * in jedem anderen (Dt.

- - Jchäft Areignrt , um

ju, —, cpotipriz * l
0, —, Gehpelz ». Fer - * Tm
r: Kerrenanziig «. UI- 1 ItzStllas 52 ? tzlllkl I
r. Eutawap ». So- » >

Moritzplatz 53».
Lombardware .

»! . ».
�itändehosber ' billig zu

. 1�. . »»?. ho!!b Perkaulen . Neulempel .° ° n Hof, Berlinerstraße 1.

geeignet ,
alber bill

Bettbezügen �zu �ktn.ien
kerabgeletzien Preise »!
Bettbezüge 76, —, Rissen
23, —, Laken

rllnerstraße l,
Südring 986.

R- ßdaumI
Rleiderschränke , Berti -
ko», Ruhebetten , Um-
dausofa », «aschioiiet -
Ien , einzelne » Eichen -

. Büfett . Antteideschrank .
iBettstellen , Rind - , Die -
ien - und Ergänzung »-
Möbel, Riesenauswahl ,
zu fabelhaft billigen

jPreisen ! Destchtiguna
unbedingt lohnend !
Mäbelhau » vften , nur
30, «ndreaastraße 30 . �

l Ehaiselongue «,
| Umbaufofo », Auflage -
inairatzen , Palentma -
tratzen 240 . —. «alter ,
Stärgarbee Straß «
achtzehn .

Fahrräder
kauft Rrau », Groß «
Fraakfnrtersiraße 32.

Gelbuhrea ,
Retten , Silbersachen ,
Brillantrina « taust
Richter , Elisabelhuser 12.

* Killen
54, — an. f

rima Bettbezüge ohne | _
Mötiel

Bettwäsche
noch Feit , dtliig einzu -
lausen . Bettbezüge .
Rissen . Laken, Kand -
tilcher , Damenhembe » .
Beinkleider . Teppiche ,
Gardinen , Zischdecke ».
Diwandecken , Läuser -
stost «. Brücken , Bellen .
Rem « Lombardwatr .
Stur Gelegenhellstäuse

Naht 164, —, «ettlaten
ohne Naht 82, —� Ueber .
ldilaglalen ,
Wä. . . . . .
besten Qllaliiäten
Reellst « Bedienung .
Lettwäschefabrik , Dres -
denerstraß « dreiund -
dreißig ( Nähe Prinzen -
straße ) . 12 bi « 2 ge-
schlössen . *

2
Möbet - Lechn

nnfntJn ! Brun nen slraße ' i . liefert b
kW» ' . m bequem . An- S
sch. stostch » imititn und Abzahlung Schlaf . . ! .

Eisenbettstele ,
zirka 13« geniimeker
breii , gesuchi , eveniuell

>Tausch gegen 110 genii -
meier drelie . Maatt ,
Zeughosstraß « 10.

Technisch «
Privaischule Dr. Wer
»er , Regierung » - Bau -
Meister - . D. . Berlin .
Neanderstraße 8. Ma.
schinenban , Elektrotech -
nik. Kochbau . Abend -
lehrgäug «. Tageelehr -
Sänge . »

Tapezierer ,
nur wirklich illchiige
Polsterer , für gut « Ar-
beilen verlangt sofort
Willi Schmidt , Siiiick- l
lerstraß « «. +46

Perfekte
Maschinennäherinnen

auf feine Mädchrnkleider
verlangt Nossack. Wil -
Helm- Stolze - Straße 8,
( vartenhau , lV recht ».

Speise ». Kerreiizimmer ,
» usw.

Verschiedenes

Striikiacken giiststraße
tetzt 28J>0, Frühjahr «, bände .
Mäntel 87>I . Modell - MS

Rüchen usw. _ 175R*
Ehaiselongue ,

100, —, Metallbetten
155, —, Patentmatratzen ,
Polsterauslagen , Rinder -
drahtbett . Meick», Au-

Querg «.

| «ll5l81ll5 >rvwl »le \ |ofi
Piano »,

, großes Lager neuer und
! gebrauchter InNru »
iwente . Gcherer .
ilhausseestraß « US.

Geld
bfort aus Pjandschein «,
Wertsachen . Wäsche.

Rücklaussrechl . Joseph ,
Braun - dergerstr . 4. *

Neuheiten ,
Mäntel ,
120, —. RaUweit , Ehar -
lottenburg , Bismarck -
straße All .

Raoalier «
kleiden sich elegant und
billig im Garderoben -' : u»im Wäschehof , Leihhau » bau » „ Triumph *, El-

Moritzplatz 58a. _ •, (offer steabe 41, zweites
'

Mäbelkredik
ffootteoat - ! bei kleinster An- und

Abzahiung . Rou. plette
Wohnung » - Einrichtun .
gen. eichene Schlajzim -
nier . farbige fltbren . ifllonat ,
einzeln « Mähelstücke .
Gärisch , Siralaner Platz
1- 2. Ecke Fruchlstraße .

Schlestschen Bahn .

«Allsgesuede

Vermletungsv

>8; »IgS5lieI >I

• — — — o — om

Tüchtige

; Kronen - und!

; Bügeleisen-|
Schleifer ;

ver angt i

| R.FristerAkl.-(iES.
Berlin - eiK "

J Oberschfinewelde . '

— po — — 0i

gUbc; fd ) t «tlzc
«not , R»Ipeni

Ehrl .
icke

am

i straße Ao Igegenüder
Manleusfelstraße ) , laust
Zahngebisse . Ptaiinah

Ala»kafÜchs«�?ämMche
Pelzarien jetzt über d: e
Käiste Herabgesetzt . An-
zllg «. Paletot ». Echlllp -
fer , GeHrockanzüge ,
Euiaway », Gummi -
mäniel . Kosen bi » 50

Ecozent billiger . Reine
»mbardware . Leih -

bau » Nosenthalerior ,
Linienstraße 20314. Eck«
Rosenlhalerstraße . _

•

Sibirischer «renzfach »,
selten schln . 475, Pracht -
»oller Silbersuch » 575.

Silberwolf
»such »

»erkSuflich . Soldmann ,

Kau »

teSe'
nur

Fluteingan , tun «, besteh
Els - sserstraß « S . ' iTischen . Stüh ll
Sie n. uae . 1 IM - Rcgalo :

und Blaufuch » billig
»erkSuflich . Soldmann .
Akerandrtnenstraße 44ll .
Ecke R,m » aada » i « n .

von Friedrich . ! Romplelke
blaue Firmen . Restauration » - Einrich -

" ehend au »" Ien, Laden -
Sie RauBCBt oitpuicn , ffita ».

«. inwollenTÄibdinden >vÄmvert w �kau . �'
Laken

N ' mmmut m - feu8T *tUtaüia $iler 14, - . Wäschebattift ,
»i . - «34»

Lakenstasse , Damast - , > Sveisezlanaer ,

§tottler . Handtücher , Schlafzimmer , Herren -
«ttbezüge . Rissen , zlmmer , Rüchen , Sofa »,

Urberschlaglake » mit Ruhebellen , Nußbaum -
herrlicher Blumensticke - Spiegelschränke , eng .
rei . Alles spottbillig . lisch« Bettstellen , «u ».
Günstiger Einkauf fur . ziehiische , Stühle gün -
Hotel » und Ausstaitun . füg billig . Mädelhau »
gen . Badenschestr . 10, Ramerling , Rastanieu -
2 Treppen , Näh « Pape - alle « 56 (Ecke Wein -
»scher Platz . * b«rg »w«g) . »27»»

fälle , Schmucksachen .
„. . „ . . . impfasche . Queck-
ftlder . sämtliche Ne-
lalle . _ _ t «2R»

Fahreabaakdaf ,
Llnienstraße 12. 842R»

Gesucht
! 2 —3 mädlierle Zimmer
mit Rüchenbenichung .

>Offerten an Mari «

Äf :

irbeitsrnarkt

ReloiU ,
Goldschmied , ko .
günstigen Preisen : .
ti »- . Gold- , «ilderbruch
unmodernen Schmuck,
Zohnaebisse . Brennftlfte .
Eigene Verwertung .

Goldwaren - FabriL '
Brunnenstraste 168. _

*

S- baeldeetzstahl
kauft Kirsch , Ruppiner -
straß , 87. _ _ _KW

Schallplatte »,
»Ne. zerbrochene , Ril »-
gramm 27. —. Platten -
Umtausch . Sange .
Bergmannftrobe Ii
( Rrenzdergt .

«»t »rschl »flee ,
perfekten , älteren , «er -
langt «chradee , Rei -
nickendorferftroß « 118.

«»»»«ttlil
( aeirtnier Dreher od,
«chiosjerld gewissen -
ha » ; ie Abnahme von
Maschinenleiieu vor-
zunehmen versteht , i
die Bettiebswrrkstatt
ein » gräßerenTexlii -
nnteruehmen » sc -
lacht . Energische
PersänltchteiiSrund -
bedingung . Angebote
unter lt . 37 an die
Efvedilion d Blatte ».

Einige tüchtige . ledige

Rreker
für unsere Abteilung Werlzeug - und Werk-
»eugmaschiueubau werde » gesucht Anged »te

MiiteiliWer
»ach Zeichnung such! Carl
Farad . Berit , > €iii 29,
Bergmannstwße 102.

Metallschleifer »
Lehrlinge

verlangt Metall waren »
Fabrik AkL- G- fcllschaft
Barr & Stein Berit »
ÄW. ,Atcxa »dri »e»ltr . 28

Tüchtiger

ZsseziklemeiM
auf Cedertlubmäd « ! etngearbaikat , bei
hohem Gehalt von Lederwaren , adrik Sachsens
iiir dauernd gesucht . Wohnung vorhanden .
Angebote mit Zeugnisabichriilen u W. M. 24 I
an yetnr . tfinler . vanheu . 151/2

II Botenfrauen
Männeru

werden zu den nenen , (echt stört
erhählea CSstnea eingestellt ;

Martu »straße 96
Mrillerstraße 31 a
P»ter »d»rger Platz 4
Prinzensttaße 31
Stegiitzif Straße 87
Wanliraße 9
Wüheimshaveuer Str . «

erbeten an

Amhnvett MlMeüM
Audolstadk , Thür .

Ackerstr I74 <RoppenpIatz )
Bärtoaldstraße 42
Baftianliraße 7
Boxhagener Straße 52� " aße22

e 24
�W > Platz
Lübecker Siraße i

Borstgmaidr . Rän chstraß , >0
Lichtenberg . Warteitbergst - aße t
AeukSlln . Neckar «! 2 und Siegiriebstr 28- 22
AiederschSurwe, » , . Briickenstr . 10
Tkiederschonhousen . Tresiowüraße 27
SeinltJetiOoif - Oft , Praolnzstraße 56
Sch « u - berg , Pelziger Strasse 7
Tempelhot , Rasser - Wilheim - Strane 15
Xroptom , «iettzolzste . 412.

�
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